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Telegraphiſche Nachrichten. 7 beſprechenden Artikel macht fie dem preußiſchen Volke lebhafte Vorwürfe über feine 
Kiel, 1. Dezember. Heute bat General Bardenfleth das Eummando au⸗ Apathie bei Eröffnung der preußiſchen Kammern. „Die deutſche Nation habe ſich eine 
getreten und das Militär beeidigt. Alles ging ruhig von ſtatten. Repräſentativ⸗Verfaſſung als eine unerſchöpfliche Quelle von Amuſements, pattiotiſchen 


; > 5 . l . a i i der wildeſten Träume 

amburg, 1. Dezbr. Nachm. 2 uhr 30 Min. Weizen, alte Peeiſe, feft gefer⸗ Staatsmännern und als das ſſcherſte Mittel zur Verwirklichung 
H N sun geboten. Roggen, pro Frübjahr dente 80 zu haben. Oel, von deutſcher Größe und deutſcher Einheit gedacht. Da dies nicht der Fall geweſen, 
pro Dezember, lau, 195%, pro Mai 20%, , pio Oktober 21¼. (Berl. Bl.) | unterfhäge das preußiſche Volk (refp. das deutſche) die ihnen übrig geloſſenen konſiitu⸗ 


tionellen Rechte gerade ſo ſehr, als es die Regierungen thun. Der Tadel falle dafür 
Erſte telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. auf beide Parteien. Es habe eine Zeit gegeben, wo das engliſche Unterhaus weit we⸗ 

Paris, 2. Dezember, Morgens. Die Nationalverſammlung iſt geſtern niger volksthümlich geweſen war, als die heutigen preußiſchen Kammern es ſind. 
Abend gefprengt worden; Chaugarnier, Lamoriciere und Charras find ver- Deutſchland möge Geduld haben wie England und von dem Wahne zurückkommen, 
haftet. Bis jetzt hat Napoleon noch das Regiment in Händen. 


als ließen ſich große Veränderungen in der inneren Verwaltung der Staaten mit einem 
Zweite telegrapbiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
V 


Anlaufe durchführen. Sie ſollten bedenken, daß, wenn auf dem betretenen Wege wei⸗ 
on Berlin abgegangen den 2. Dezember Abends 6 Uhr 9 Minuten. ter gegangen wird, es zwiſchen dem Rückfall zum Abſolutismus und einer neuen Revo⸗ 
Der Staats⸗Anzeiger meldet: lution keinen Haltpunkt mehr gebe. Unglückſeliger Weiſe feien die neuen Vorgänge in 
Paris, 2. Dezember. Das Militär iſt conſignirt und vollſtändig unter Hannover nur geeignet, die angedeutete Gefahr zu vergrößern. Die erſte Regierungs⸗ 
Waffen. Das Gebäude der National⸗Verſammlung iſt militäriſch beſetzt. handlung des Königs verſpreche Schlimmes für die Beziehungen des Thrones zu den 
Die Verhaftung mehrerer Generale hat ſtattgefunden, darunter Changarnier, Unterthanen. 
Lamoriciere, Charras. b In Hannover trete die Ariſtokratie mehr als in irgend einem andern deutſchen 
Staate in den Vordergrund, aber man müſſe mit Schmerz geſtehen, daß in Deutſch⸗ 
land Atiſtokratie und Reaktion identiſch ſind. Das neue ariſtokcatiſche Minifterium 
werde Überdies entſchieden Öfterreichifcher Tendenzen beſchuldigt. „Von allen Fehlern 
würde dies, unſerer Anſicht nach, für die poſitiven Intereſſen einer norddeutſchen Macht 
der ſchlimmſte und für Norddeutſchland anſtößigſte fein. Es iſt eine Schmach für 
Norddeutſchland, daß ein öſterreichiſches Korps, wie es ſcheint für unbegrenzte Zeit, an 
den Küſten der Nordſee poſtirt ſein und ſomit die wichtigſten Stellungen und die Kom⸗ 
munikation der unteren Elbe beherrſchen ſoll.“ — Dies ſei freilich die Folge von Preu⸗ 
ßens Politik. Es ſei nun einmal geſchehen. Aber die Höfe von Berlin und Hanno⸗ 
ver ſollten nicht überſehen, wie unglückſelig es ſei daß die Intereſſen der norddeutſchen 
Staaten unter die Sutveillance einer öſterreichiſchen Okkupationsarmee geſtellt bleiben. 
Es wäre — fo ſchließt Times — ſehr zu bedauern, wenn die freundſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen Preußen und Hannover gelöſt, ihr gegenſeitiges Vertrauen ge⸗ 
ſchwächt würde. 


Breslau, 2. Dezor. [Zur Situation.] In der heutigen Sitzung der erſten 
Kammer überreichte der Miniſter des Innern drei Vorlagen über das Gemeindewe⸗ 
fen: eine Gemeindeordnung, für die ſechs öſtlichen Provinzen; eine zweite für die 
Städte und das platte Land Weſtfalens; eine dritte für die Rheinprovinz. In der 
zweiten Kammer überreichte der Miniſterpräſident verſchiedene Zollordnungen, ſowie den 
Zollvertrag vom 7. Novpbr., der Juſtizminiſter die Verordnung vom 3. Januar 1840 
wegen der Schwurgerichte zur nachträglichen Prüfung. in ; ı 

Von einer Beantwortung der Eröffnungsrede wird abgeſtanden werden; ohnehin 
werden die handelspolitiſchen Erörterungen nur allzuſehr auf die auswärtige Politik 
zurückführen. 

In der gegenwärtigen handelspolitiſchen Situation liegt der Knoten und wie unſer 
berliner ⸗Korxeſpondent ausführt, iſt er von Oeſterreich in einer Weiſe geſchürzt 
worden, daß der Ruin Preußens unvermeidlich wird, wenn die Regierung nicht ebenſo 
viel Energie als Geſchicklichkeit in der Löſung deſſelben an den Tag legt. 

! Oeſterreich hat nicht blos feinen Zolltarif veröffentlicht, es tritt auch mit dem Vor⸗ 


Preuſſ en. di ! 
Berlin, 1. Dez. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: Den bisherigen Regierungs⸗Schulrath und Stiftsherrn Frenken zu Aachen 
jum Domherren an der Metropolitankirche in Köln, und den Pfatrer der deutſch⸗refor⸗ 
mirten Gemeinde in Stettin, Brunner, zum Superintendenten der deutſch⸗reformirten 
Diözeſe in der Provinz Pommern zu ernennen, ſowie dem Kunſtgärtner C. Liedtke 
ju Königsberg und dem Kaufmann und Holzhändler Moritz Levin ebendaſelbſt das 


chlage der Eröffnung handelspolitiſcher Konferenzen in Wien auf, welche in dieſelbe 
eit fallen ſollen, da Preußen einen Kongreß der zollvereinsländiſchen Regierungen nach 
erlin berufen hat. 

Nach Angabe der „It. S. 8.“ heißt es in der kaiſerlichen Circular⸗Depeſche: 
aal Preußen zwar zunächſt nach einer Gebietserweiterung des Zollvereins und entſpre⸗ 
bahn eee 5 n ira aber dabei die Abſicht habe, die 

ahnung einer allgemeinen einigung zu fördern. Dieſe ſtimme mit dem Adieat. ei nin ſeferanten zu ver 8 g 
aumeinſamen Intereſſe, ja mit dem allgemeinen Bedürfniſſe überein, könne aber offenbar prApient einge, Eönlatiehrn rc rn rare 120 

r dann gefördert werden, wenn die bisherige Abſonderung Oeſterteichs von dem übri⸗⸗ Kammer⸗ Verhandlungen. Fun 
Ar Deutſchland aufhöre, und wenn die Beſorgniß dauernd beſeitigt werde, daß durch a f Erſte Kammer f 
Buy a des we e 3 ru 9 75 1 2 e Sung, vom — i J 

zunerläßlichen Erfüllung dieſer beiden Bedingungen ſel Defterreich bereit, mit 4 f 4 N iftertifche: 
leinen Sen im Bunde Über einen, von U WER NE 9. Pepe zer ede. Eedſtnung nr. onen ! r Mantenffel, 

ts im Entwurfe abgefaßten Zoll⸗ und Handels vertrag in Unter: Ptäſſdent theilt mit, daß der Abg. Graf Dzialinski ſein Mandat niedergelegt hat. — 


berg; 
hand Ka, 

lun 1 uvörderſt ſolle du dieſen Vertrag mittel i Es werden verſchiedene Urlaubsbewilligungen ertheilt. — Der Präfvent der zweiten Kammer 
Zollngung zu treten. 3 f ech dieſ g mittelſt Zollbefreiungen, zeigt die erfolgte Gonflituirung derselben 1 10 Swe Halde None iffton well 


Al Erleichteru des Verk ; Pre 1 N f 

den ffen und anderen chterungen des Verkehrs ein enges Verhältniß zwiſchen a 

die pennt Zoltgebieten begründet werden. Zweitens folle durch dieſen Vetrag 0 Abg. 8 Ne e eee Ritglieder eingetroffen und welchen 

ſtimmend elle Verſchſedenheit dadurch hintangehalten werden, daß gegenſtitig ein be⸗ Urlaub bewilligt worden iſt. — Der Präſldent verſpricht, dieſe Mittheilung der Kammer dem; 

Endlich Jon Elufluß auf den Zolltarif und die Zollmanipulation eingeräumt werde. nächſt zu geben. 1710 

zwiſchen ge dieſer Vertrag Garantien darbieten, daß die Handels⸗ und Zolleinigung 

werde, dereutſchland und Oeſterteich welche, in ihren Grundzügen ſofort feſtgeſtellt 

die Baron ſt wirklich zu Stande komme. Natärlich müſfe Oeſterreich wünſchen, daß 

mächtigten der Zollbereinsſtaaten fh zu der nach Berlin anderaumten Zoll⸗ J 

e Gen nur mit voller Kenntniß der öſterreichiſchen Vorſchläge begeben“ 

gen ſprin führen für Preußen und den deutſchen Zollverein ſind demnach in die Au⸗ 

Nation ee es iſt doppelt Be an benen der Kammern zur 
b 5 g e 7 in 0 

N enige iſt, welche hr 9 cht in die Waagſchate e Sr. j. des Königs hiermit übttgete L ‚Die fegierung, Überjeugf, Daß le hoh 


zu legen. Wir haben g 5 * arti 3 N Auftr e 
5 8 a geſtern ſchon zwei Urtheile ausw rtiger Blätter angeführt, wel age BR N e. N Nu, * 
%%% en. |Rinc Si Dtigiiäfeit inc Ncfocm der OnemäinnesDrnung MAL bochum, übt 16, Die 


. ak 1 0 Bild von Abtheil zur Vorbera der drei verſchieden 
uch die Times iſt diefer Anſicht. In einem den hannoverſchen Miniſterwechſel Gesche atioüfe N e 9 


ört. 1 Berü ng dieſer Nothwendigkeit gründli nderungen ſind drei Geſetz Ent⸗ 
wüiſe d e eee belle der 1095 Shlihen Provingen, dein. 
1 orbereitet, die ich Ihnen im 


- 1 a eee, 


Nolte id ee: 


muse menden a Hna fed F 163 1 din said & 
ah fla i Wichtigkeit der Vorlagen für erforderlich, die Kommiſſion gu Die —— W nn 702 pCt. ihrer bisherigen a ee u 1. Seiten des ban⸗ 
5 Hupe ender St nn drei Abtheil zer = erotten Oe chs nicht zu hoch anzuſchlagen alle Urſache haben: läßt fich, ſagen wir, die 
dab inte Aan Geſe Ennpärie in drei Abtheilungen gewieſen wiſſen und elt 7 preuß. Politik durch ſolche Umſtände nochmals einſchüchtern, dann iſt der Augendlick gekom⸗ 

Ahne bemerkt, aus den Mittheilungen des Miniſters erhelle die große 3 der men, wo wir Preußen einzurangiren Urſache haben werden in die Zahl derjenigen Staa⸗ 


8 daher fei es nicht gut, ſogleich eine Kommiſſion zu wählen, vielmehr möchten die ten, welche ohne die Möglichkeit einer ſelbſtſtändigen Politik eine Zeitlang durch die Ums 


e ent re ga Die Wertung a0 die Fethältungen. ftände getragen, die Rolle einer Großmacht fpielten, wie einſt Spanien und Schweden, 


a 8 wird abgelehnt. (Für venfelben ſtimmt u. A. v. Bethmann⸗ ſich nun aber auf die Stufe einer Macht zweiten Ranges zurückgedrängt fühlen. 
S * , FR 0 1 A (x h ; 5 5 Ro Wie fügen diefer Betrachtung, die dem Hauptthema der Tagesgeſchichte entnommen 
Drätißens Jag Werte Soumniflon von 25 Mitgliedern zu wählen. liſt, nur noch einige kleinere Notizen hinzu, welche ſich heute gerade zum Berichte dar: 
bg. hel 2 25 Hi Antag 15505 4e Wahl gi Mitgliedern ek, vs bieten: Der General von Reyher, der früher einige Zeit bereits die Funktionen des 


Kammer able Kriegsminiſters wahrnah ärtig Mitglied d iten K iſt des 
5 beſtehen und morgen in den Abtheilungen gewählt werden ſoll. e nnn er zweiten Kammer, iſt ſtatt des auf 
— hie Wahlprüſungen wird After un ing Wahl Veanſtandel. 1 feinen Wunſch verabſchiedeten Generallleutenants v. Selaſinski zum Chef der fimmtlt: 
(Schluß 1% uhr. Nächſte Sitzung unbestimmt.) 5 ſ˖chen duke Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten ernannt worden. — Der Kö: 
N nig hat heute Reſidenz in Charlottenburg genommen. — Der Prinz von Preußen ift 


4 Zweite Kammer. 
rn Dritte Sitzung, vom 1. Dezember. 

Vene Graf Schwerin theilt die am Sonnabend gewählten Schriftführer mit. Es find 
die Abgg Rhoden, Bierſchel, Jungbluth, v. Parpart, Körner, Hartmann, Prätſch, Möͤllenthin. 
m a Free berichtet ferner über die zu den Kommiſſtonen geſchehenen Wahlen der ein 
zelnen Abtheilungen. 111 1 a 

Der M 0 e be überreicht Namens der Miniſter des Auswärtigen, der Finanzen 
und für Handel und Gewerbe mehrere im laufenden Jahre in Bezug auf Händels, Zoll- und 
Verkehrs. Verhältniſſe ergangene Verordnungen, namentlich die eine Ermäßigung des Eingangs⸗ 
zolles auf Reis, die die Abänderungen des Vereins zoll⸗Tarifs und die Ermäßigung der Rhein⸗ 
Kir betreffenden Verordnungen mit einer Denkſchriſt; ferner; die mit Sardinien zu dem frü⸗ 

eren Handelsperkrage geſchloſſene Additiongl⸗Convention vom 20. Mai d. I.; endlich den 
mit Hannover unterm 7. Sept. d. J. geſchloſfenen Vertrag, die Vereinigung des 
Steuervereins mit dem Zollverein betreffend, nebſt einer Denkſchrift. e 

Patow ſchlägt für die Berathung dieſer Vorlagen die Bildung einer befonderen Kommiſ⸗ 
ſton vor. — Eine ſolche wird aus 21 Mitgliedern zuſammengeſetzt werden, 

Der Juſtizminiſter Simons überreicht die proviſoriſche Verordnung vom 3. Januar 1849, 
betreffend die Einführung des öffentlichen und mündlichen Verfahrens mit Schwurgerichten zur 
Prüfung und Genehmigung. Die Verordnung iſt in der Seſſton von 1849 revidirt, aber die Berathuͤng 
nicht beendet worden. In der vorigen Seſſton hat der Juſtizminiſter den Wunſch zu erkennen 
gegeben, die Reviſion bis zur 8 einer vollſtändigen Kriminalprozeß⸗Ordnung für die 
ganze Monarchie auszuſetzen. Von der Vorlegung einer ſolchen Verordnung fei indeß Abſtand 
genommen worden, weil die Verſchiedenheit der Gerichtsorganiſation am Rheine von der in 
den älteren Provinzen Schwierigkeiten entgegenſetze, und weil über einzelne, namentlich die 
Einrichtungen des Schwurgerichts verfahrens berührende Fragen ſich eine ee auszugleichende 
Meinungsverſchiedenheit N ee habe. Ueberdies ſeien die über den bereits entworfenen 
Kodex des Kleie e rens von Seiten der Obergerichte, der Oberſtaatsanwälte und ver⸗ 
ſchiedener Gelehrten erforderten Gutachten zum Theil erſt in der letzten Zeit eingegangen, jo 
daß eine Bearbeitung des ganzen Materkals noch nicht möglich ü ſei. — iefe Verord⸗ 
nung wird mit einem die preußiſche Depoſital⸗ Ordnung, auch deren Ergänzungen und Erläu⸗ 
terungen in Neu⸗Vorpommern einführenden Geſetz-Entwurf, der Juſtiz⸗Kommiſſion überwieſen. 
Eg folgen dann Berichte, ar die noch nicht genehmigten Abgeordnekenwahlen. Die Wahlen 
werden mit einer einzigen Ausnahme ſämmtlich beſtätigt. 

5 ö (Schluß 2% Uhr) 


D Berlin, 1. Dezember. [Die Gefahr Preußens. — Vermiſchtes.] 
Wir gedenken unſeren Leſern in den nächſten Tagen eſne ſpezielle Ueberſicht der Gegen⸗ 
ſtände zu geben, welche bei den bevorſtehenden Verhandlungen „über die Neugeſtaltung 
des Zollverefns“ (wenn dieſer in den offiziellen Verhandlungen gebrauchte Ausdruck ges 
genwärtig noch als der richtige angeſehen werden kann) vorzulegen und es iſt daher faſt 
überflüſſig, in die allgemein gehaltenen Klagen über die trüben Ausſichten des Zollvereines 
einzuſtimmen. Die Politik des Herrn v. Manteuffel hat ihre Folgen nunmehr zu tra⸗ 
gen; und wird nun durch die langſam vorſchreitende, aber das vorgeſteckte Ziel ſichet 
im Auge behaltende Politik Oeſterreich immer von Neuem in Situationen gebracht, 
aus denen Preußen immer mehr geſchwächt hervorgehen muß — wir ſagen muß, weil 
man ſich durch den ganzen Entwicklungsgang der letzten Zeit der Möglichkeit begeben 
hat, ſich in entſchiedenen und direkten Widerſpruch mit Oeſterreich zu ſetzen. Die Su: 1 wo Are für en 1 e ee Reiſe nach dem Rhein in Weimar 

. J f i i ; N r einige Tage zur eblieben. 
prematte, welche Preußen nach einer gewiſſen Seite hin noch in „Deniſchland ausübt, g . Mäjefät bel a 1 a 9550 5 tte ae BAER Kabthetd⸗Otdtt voi ie 
beruhte auf ſeiner Stellung an der Spitze des Zollvereins, ein Uebergewicht, welches Verlegung des Regiments⸗Stabes des 14. Infanlerte⸗ Regiment Bromberg nach Tho 
deshalb vor Allem zur Zeit von großem Belang iſt, weil in den Handelsfragen ſich beiden sah. 4. Suſa giments von horn zu 
für den Augenblick die Schwerpunkte der ganzen Politik konzentriren. Defterreih wil, Se. Durdl. der General-Lieutenant und Chef des 23. Vandw.⸗Juf.⸗Regts, Fürſt Adolph. 
und, wir flecken er 1 585 2 diefer letzten Poſition vertreiben. Wir on Ce if Don Ren und Se. Exc. der Staatsmiifter a. D. Graf von 
wollen nicht das Bild der trügerſſchen Vorſpiegelungen noch einmal auftollen, durch f el x 2 
, Terrain, bei den MMddeifepen Me: | tinge,geubihigt arikpen Man Mn Kant dee eoeing Point, s. Von, 
gierungen zu gewinnen ſucht, nicht die Heftigkeit der einſtimmigen Angriffe der geſamm⸗ zu laffen. f 111151 
ten öſterreichiſchen unfreien Preſſe gegen Preußen in dieſer Frage zergliedern: wir wol- Der dieſſeitige Bundestags Geſandte Herr v. Bismarck ⸗Schönhauſen, der wegen der am 
len daran mahnen, in dieſem Punkte, wo es ſich um die entſcheidende Zurückdrängung] Sennabend Abend erwarteten Antünſt Sr. k. 5 des Prinzen don Preußen in Wrantfurf erſt 
unſeres preußiſchen Vaterlandes handelt, abzuſehen von allen * Sympathien feines hieſigen Aufenthalts auf die Einlanaugidee mne RA e 
und Antipathien gegen die gegenwärtigen Träger unſerer Politik, und in dieſem Falle] wärtigen wohnen. 5 N | (N. Pr. Z.) 
Anal dem Miniſterium den einſtimmigen mächtigen Schutz der Preſſe zu gewähren. 4 a i Wehrz.“ verlangt in ihrer letzten Nummer, daß von den Kammern die Bewil⸗ 

eſterreich hat den entſcheidenden Schritt gethan gegen Preußen, gegen den Zollverein, Mint 18 hu die Details der wüllgeiſchen Verbale,  Drgattifaffen en. f. w alf wen 


es hat den ſämmtlichen deutſchen Regietungen feinen neuen Jolltarff gleichzeitig mit der nicht die Armee ſelbſt unter dem Vortheil der Mehrbewilligung leiden ſoll. — Zugleich begrüßt 


Mittheilung übermacht, daß die kaiſerliche Regierung am 2. Januar k. J. in Wien 
eine von Bevollmächtigten ſämmilicher deutſchen Regierugen zu beſchickende Konferenz 
zu eröffnen deabſichtige, um über eine Handelseinigung derſelben mit Oeſtetreich in Ber 


N af. feiner. Reiſe nach dem Rhein abermals von Unwohlſein befallen worden und des⸗ 
halb in Weimar geblieben. — Das Miniſterium hat heute in der erſten Kammer die 
Vorlagen wegen einer neuen abgeänderten Gemeindeordnung, in der zweiten wegen des 
Handels vertrages mit Hannover vom 7. September gemacht. — Der hannoverſche 
Steusrdireftor Klenze iſt, ein gutes Zeichen für die Haltung des neuen hannoverschen 
Ministeriums zu Preußen, hier angekommen, um wegen der bevorſtehenden Zollkonferenzen 
ſich über die gemeinſamen Vorlagen in Bezug auf den Vertrag vom 7, Sept, zu be⸗ 
ſprechen. — Der in der bekannten Affaire in Inowraclaw verwundete Tſcherkeſſe, der 
bisher immer noch in Bromberg krank danieder lag, iſt in Begleitung eines zweiten 
hierher gebracht, und Behufs feiner Heilung in die Langenbeckſche Klinſk aufgenommen 
worden. 

C. B. [Die Oſtbahn.] Gegenüber den, vor einiger Zeit verſchiedentlich verbrei⸗ 
teten Nachrichten über die von der Staatsregierung beſchloſſene Ausgabe der für den 
Bau der Oſtbahn bewilligten Anleihe vernehmen wir, daß von unſerer Regierung ein 
Beſchluß über die Zeit der Ausgabe noch nicht gefaßt iſt. Es möchte vielmehr zu der 
Annahme Grund vorhanden fein, daß zur Zeit noch von einem Losſchlagen des neuen 
Staatsanlehen Abſtand genommen wird. — Mit dem Rothſchild'ſchen Bankhauſe ſind 
eigentliche Verhandlungen wegen Uebernahme der neuen Staatspapiere nicht geführt 
worden. Kundige meinen, daß man ſich ſ. 3. vornehmlich der Vermſttelung der See⸗ 
handlung bedienen werde. 

C. B. Berlin, 1. Dezbr. [Zur Tages ⸗Chronik.] Die Vermittelung, welche Preußen 
in Bezug auf die Anſprüche des Herzogs von Auguſtenburg zwiſchen dieſem und der däniſchen 
Regierung übernommen hat, ruhen zur Zeit. Die noch nicht erfolgte Entwickelung der Dinge 
in Kopenhagen trägt die Schuld. Man zweifelt übrigens nicht, daß Arrangements in dieſem 
Punkte, ſobald man ſich über die näherliegenden Fragen bezüglich des Verhältniſſes der Herzog⸗ 
ſhümer vollſtändig verſtändigt haben wird, ſoſort erfolgen werden. — Aus Kopenhagen hört 
man, daß ſich die däniſche Re lerung zu einer Auflöſung der beiden Things nicht entſchließen 
2 = diefen aber die Kiligung einer Nichtinkorporalion Schleswigs nicht zu erlangen 
0 . ö 

Seitens mehrerer Konſiſtorien find wiederholt Circularverſügungen erlaſſen worden, in welchen 
darauf hingewieſen wird, daß, — nachdem Zweifel darüber entſtanden find, ob in dem n Bet daß 
ine ev e Braut, die ihrer treu will, die Trauung mit einem iſch⸗· 
atholiſchen oder freien Gemeinde angehörigen Bräutigam verlangt, durch einen evangeli⸗ 
N 3 e e Geile auf N Fall die Vornahme der Trauung durch 

en n g : 
Prinzipien als unauläffig esche müſſe. 0h den von dem Ober lechenraſße Wia sten 

Die Linke unſerer beiden Kammern hat eine ſtändige Kommiſſion gebildet, welche in den 
Fragen, die ein gemeinſames Auftreten der Oppoſttion in beiden Häufern wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen, dieſe Gemeinſchaſtlichkeit herbeiführen ſoll. — Der Erlaß einer Adreſſe auf die 
Hi Herrn v. Manteuffel gehaltene Eröffnungsrede, welcher von enden — regen der Oppo⸗ 


tion dringend bevorwortet wurde, wird von der Linken als Partei nicht gewünſcht und hat man 
eſchloſſen, einen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe nicht einzubringen. 85 aß ma a Rech⸗ 
ten und des Centrums eine Adreſſe von vornherein nicht eabfichti t wurde, iſt bekannt. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin werden heute nah dem Diner Allerhöchſtſich 
don a nach Charlottenburg begeben, um daſelbſt Reſidenz zu nehmen. ö 
e . 
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a. 100 n Eine Handelseinigung mit Deftercich ift gleichbedeutend mit einer 5 Den Kammern ol. 5 Anus. Mebminäigelab tvotfelät werden, welches u. A. eine neut 
ala ‘ 155 Joltvereins, mit einer entſchiedenen Niederlage Preußens. Die Kon⸗ Klaſſe von Chirurgen aulſtellt und das bi 1600 beſtehende Juſtitul der Wundätzte ausſterben 
faenzen hier in Berun wegen Neugeſtoltung des Zollvereins ſollen gleichfals im Jan. läßt.“ Da nun die Operationen der niederen Chirurgie, von jeher Sache der Barbiere geweſen 
beginnen, en ſpielt alſo das Prävenire, will gewiſſermaſſen die Konferenz hiet in 118 Jetta e ade dee 0 dr Beaune de a zu date 9% neue Hall 

rn * 1 16 Er g ] 2 „ a e bel * 
— 4 15 H inden p ae e en ee E d King e e tum dieſes Standes werde. Da die Aueegüng zu deter Petition ben Ober Abd ungen; 
ſchnur des Ha „ Preußen darf ſich an den Berathungen in Wien nicht betheillgen, ji 


ſo iſt an ſämmtliche Barbiere eine Aufforderung ergangen, einen oder mehrere Depiitirte zu einer 
erathung nach Magdeburg zu ſenden. 1e 

[Handels politiſches.] Es iſt bereits des Votums Erwähnung geſchehen, wel⸗ 
ches Hr. v. Scherff, der Geſandte für Luxemburg⸗Limburg, auf dem Handelpolitiſchen 
Sachverſtändigen⸗Kongreſſe abgegeben hat. Der „N. C.“ iſt in den Stand gesetzt, 
dieſes Votum, wie es in den offiziellen Dokumenten aufgezeichnet iſt, mittheilen zu 
können. Es lautet: „Der Geſandte iſt zu der Erklärung autoriſirt, daß Se. Mafeſtät 
zung, ſondern al 72 . de N den im Artikel 19, des revidirten Entwurfs einer Uebereinkunft zwiſchen den deutſchen 
deleelntichtungen, weiche der Geſemmtheie der deuſchen Staaten ſo dringend, noth thus, | Bundesstaaten zur Beſzrderung des Handels und Verkehrs enthaltenen Vorſchlag, ug 
in Bechandlung treten kann. a die neui Poiſtie duech die Drohungen; der nach Diefe-Uebereinkunft auf das Derzogthum Limburg: keine Anwendung finden ger 
Füpdeusfchen, Staaten ober des Kurfärſten von Heſſen — denn dun dem Lande darf man da nicht annehmen, dagegen geneigt find, derſelben für das Großherzogchum Luremdurg, unte 
ſprechen, dieſet Staaten, die mit ihren Finanzen fo ſehr auf den Zollverein angewirfen find, Vorbehalt der im Laufe der, Verhandlungen etwa noch erforderlich werdenden ** 


es muß ſeinen ganzen Einfluß auf ſeine bisher mit ihm im Zoltvereine verbündeten 
Staaten geltend machen, ein Gleiches zu thun, und diejenigen vornweg als aus dem 
Zollverein geſchieden betrachten und behandeln / die dennoch in dieſe Verhandlungen mit 
Deſterkeſch eher eintreten, als bis die Bergehungen über die erweiterte Neugeſtaltung 
des Zollbereins zum Aöſchluß gedisben. find, und fo. alfo: ber Zollverein als ein geſchlof⸗ 
ſenes Ganzes mit Oeſterreich als einem zweiten Ganzen dann, nicht Über eine Handels 
einigung, ſondern üder einen menhang beach aber gef, jemeinfue Han⸗ 


2569 
Bam rin ige, beizutreten“ Der Vorſchlag, daß die Uebereinkunft Mattie gangen worden. Wir haben nicht ermitteln können, welche beſonderen Umnſtäͤnde vorgr⸗ 
auf dag Heure ünbee Anwendung finden folle, va 8 rückſichtigung dan, Heben gen, derſelben an dieſen Orten einen größeren Vorſchub zu leiſten, — 
der Merhältniffe von dem chverſtändi en⸗Kongreſſe ſelbſt ausgegangen. — Geradezu dies in andern Städten der Provinz der Fall iſt, glauben aber behaupten zu dütfen, 
ablehnend ſprachen ſich⸗ wie das „Fr. J.“ ſchteibt, eigentlich nur die beiden Mecklen⸗ daß die veranlaßten Wahlen und die ganze Inſtitution an jenen ſcheinbar bevorzugten 
burge aus, ſich beziehend auf ihre ganz eigenchlimlichen inneren Verhaͤltniſſe. Holſtein⸗ Orten nur eine proviſoriſche ſein werde, wenn ihr überhaupt noch die Beſtätigung 
Lauenburg ſah ſich bei feiner gegenwärtigen Lage noch nicht im Stande, ſich darüber, der Regierung zu Theil werden ſollte. — Auf ſeiner jängſten Inſpektionsteiſe nach dem 
Rn Braunſchweig hatte die Prüfung des Wit noch nicht gründlich ge⸗ Süden und Oſten der Provinz, bat es ſich der Herr Oberpräſident v. Puttkammer, 
nug vornehmen können, um ſich darüber zu erklären. Weder für noch gegen den Ver⸗ der bei einer Erſabwahl der Kreiſe Birnbaum, Meſeritz und Bomſt zum Abgeordneten 
trag ſprach fi Preußen aus. Der frankfurter Senat ſtimmte unter Vorbehalt der derſelben für bie zweite Kammer gewählt worden iſt, und die Wahl auch bereits 
Zuſtimmung des geſet gebenden Körpers dem Vertrage bei. Der laut Bundesbeſchluß angenommen hat, von Neuem fehr angelegen ſein laſſen, für die Herſtellung ge⸗ 
für die Abgabe der Erklärungen der Regierungen über den Vertragsentwurf feſtgeſtellte eigneter Verbindungsſtraßen ſich zu intereſſiren. Ganz beſonders ſuchte er den Bau 
A4twbchentliche Termin läuft mit der erſten Woche Dezembers ab. 15 der ſchon von ſeinem Vorgänger projektirten Chauſſee von Goſtyn nach Liſſa anzuregen. 
Das „Dresdener Journal“ giebt die „beſtimmte Veiſicherung,“ daß zwiſchen der Er veranftaltete zu dieſem Behufe eine Konferenz, zu der nächſt den Landräthen der bei 
ſöchſiſchen und der baſerſchen Reglerung im Hinblick auf die Virhändlungen wegen Er⸗ dem Bau betheiligten Kreiſe auch mehrere angeſchene Gutsbeſitzer der Gegend mit zu⸗ 
neuerung des Zollvereins die vollſtändigſte Uebereinſtimmung beſtehe, und zwar um ſo gezogen wurden. Ueber das Ergebniß der Berathung vernehmen wir, daß eine Ver⸗ 
mehr, als beide Regierungen die Erhaltung des Zollvereins ſich zur Aufgabe machen, ftändigung über den Bau in ſofern erzielt worden iſt, als derſelbe auf Koſten der Kreis⸗ 
wie denn uch ihrerſeits kein Schritt zu deſſen Auflöſung geſchehen ſei. ſtände eifolgen wird. Der Herr Oberpräſident hat die Genehmigung des Staatsmini⸗ 
Greifswald, 1. Dose. Der Über Hafſenpflug ergangene Richterſpruch iſtf fterii vorbehalten, und es dürfte, wenn Seitens des Staats die erwartete Prämie von 
nicht vom hieſigen Appeuhofe, ſondern von der zuchtpolizeilichen Abtheilung des hieſigen 5000 Thalern pro Meile bewilligt werden follte, dem Bau detſelben auch nichts weiter 
Kreisgerichts (beſtehend aus dem Direktor Langerhanns und den Aſſeſſoren Kühne und entgegenſtehen, Falls noch beſonders keine Grundentſchädigung zu leiſten und kein Man⸗ 
Sonnenſchmidt) gefällt worden; doch iſt nachträglich noch zu bemerken, daß der Verur⸗ gel an Baumaterial eintreten ſollte. Die Wichtigkeit dieſes Baues darf hier noch kaum 
thellte, der auch die Prozeßkoſten tragen folt, allem Vermuthen nach gegen das Erkennt: | hervorgehoben‘ werden; eben ſo wenig dürfte ihm an Zweckmäßjgkeit der Richtung und 
niß appelliren wird. (Sfr. 3.) für das hieſige Verkehrsleben irgend eine andere Unternehmung ähmicher Art an die 
* Poſen, 30. November. [Stefans ki. — Kreditweſen. — Vermiſch⸗ Seite zu ſtellen ſein; erſtere erklärt ſich ſchon daraus, daß die Straße nicht parallel, 
tes.] Det Buchhändler und Buchdruckerei⸗Beſitzer Stefanski, deſſen Offizin und wie die nach Rawiez im Bau begriffene, ſondern rechtwinklig auf die Hauptſtraße von 
Handlung bekanntlich kürzlich polizeilich geſchloſſen worden, tar nach Bertin gerelſt, um Poſen nach Breslau einmündet, was bei Anlagen von Chauſſeebguten voczugswelſe von 
nochmals perſönlich beim Minifterium die Rücknahme dieſer Maßtegel nachzüſuchen, er] Wichtigkeit erſcheint. — Der vielbeſprochene Reiſeplan des Fürſten v. Sulkowski nach 
iſt jedoch jetzt zurückgekehrt, ohne ſeinen Zweck etreicht zu haben, und ſteht nun wegen] Warſchau für den bevorſtehenden Winter iſt nunmehr durch eigenthümliche, dazwiſchen⸗ 
Verkaufs feiner Druckerei mit zwei andern hieſigen DrudereisBefigern in Untethandlung, getretene Umftände ganz aufgegeben worden. Wie nämlich verlautet, ſollen demfelben bei 
die das Geſchäft gemeinſchaftlich fortfegen wollen. Wahrſcheinlich wird das Kaufgeſchäft Nachſuchung eines Ausgangspaſſes nach dem Königreich Polen Seitens der kaiſerlich 
ſchon in dieſen Tagen zum Abſchluß kommen, und die Druckerei dann fofort unter der tuſſiſchen Geſandtſchaft unerwartete Schwierigkeiten gemacht worden fein, während dem 
neuen Firma wieder eröffnet werden. Zu feiner Buchhandlung ſcheint ſich bis jetzt noch Kammerdiener deſſelben der verlangte Paß ohne Umſtände bewilligt worden iſt. — Die 
kein Liebhaber gefunden zu haben, obgleich das Geſchaͤft wohl eines der beſten hier iſt, ſtrenge Kontkole Über die hier zahlreich lebenden polniſchen Emigranten ft in der jüng⸗ 
und Stefanski, da er zum Verkauf gezwungen iſt, wohl ſchwerlſch auf einem hohen ſten Zeit noch mehr geſchärft worden. Keiner derſelben darf bei Vermeidung der Aus⸗ 
Preife beſtehen wird, und einem ſoliden Käufer in Betreff der Zahlung des Kaufpreiſes weiſung über die Grenzen feines Heimathslandes, die perſönliche Meldung bei der be⸗ 
jede nur mögliche Erleichterung gewähren würde, Mit dem Schluß der Druckerei hat | treffenden Ortspolizeibehörde verabſäumen, eben fo wenig den Ort ſelbſt ohne beſondere 
auch, wie vorauszufehen war, der „Goniee Polski“ aufhören mülſſen zu erſcheinen, da, Erlaubniß dieſer zuſtändigen Polizei⸗Behörden verlaffen, oder nach einem andern Orte 
wenn man auch einen 1 dazu hätte machen wohen, ſchwerlich eine andere | über ſiedeln. — Durch die Lokal⸗ und Kreisblätter, welche letztere hier in jüngſter Zeit 
Druckerei den Druck deſſelben übernommen haben würde; indeß wird dieſes polniſche als Kreis⸗Verwaltungsorgane an verſchiedenen Okten neugegründet worden, find 
Organ, wie wir hören, wenn der jetzt eingeleitete Verkauf der Stefanskiſchen Druckerei] die darüber bereits früher erlaſſenen Verordnungen zur ſtrengſten Nachachtung von Neuem 
zu Stande kommt, gleichfalls mit dem Wiedereröffnen derſelben entweder unter dem in Rückerinnerung gebracht worden. — In der letztern Zeit ſind hier in Folge höherer 
bisherigen oder unter einem andern Titel wieder erſcheinen — ob auch mit gleicher | Anweiſung in den Buchhandlungen, bei den Buchbindern und Papierhändlern Nachſu⸗ 
Tendenz, laſſen wir dahin geſtellt ſein. Man ſagt übrigens, daß von der Regierung chungen darüber gehalten worden, ob etwa bunte Papierumſchläge unſittlichen, ſtagts⸗ 
ſelbſt das Etſcheinen eines polniſchen Organs gewünſcht werde, aus dem fie die Geſin⸗ vetbrecheriſchen, überhaupt gemeinfchädfichen Inhalts zum Verkauf für die Schulſugend 
nung der Polen entnehmen könne. — Zu den ſehnlichſt gehegten Wünſchen der hieſigen | gehalten werden. Von einer ſtattgebabten Konfiskation bei den Nachſuchungen verlautet 
ländlichen Grundbeſiger gehört, daß das längst projeftirte Hypotheken- Kredit⸗ Inſtitut nichts weiter. a N ; 
auch füt kleinere Güter endlich zu Stande kommen möge; die deshalb beim legten | |’ Deut ch Lan d 

Provinzial⸗Landtige mehrfach eingegangenen Petitlonen ſind, von dieſem befürwor⸗ Nene : 0 
tet, dem koͤnigl. Landtags⸗Kommiſſarlus übergeben worden, und dieſer ſoll — wie uns Frankfurt, 28. Novbr. (Bundestägliches.] Die Mittheilung, daß Holz 
mitgetheilt wird — die Zuſage ertheilt haben, daß er ſeinerſeits alles Mögliche thun land dem Entwurfe zu einem Vertrage zwiſchen den deutſchen Regierungen über Han⸗ 
werde, um dieſes Inſtitut, und zwar ſchleunigſt, ins Leben zu tufen. Uebrigens iſt es dels⸗ und Verkehrserleichterungen für Luxemburg ugeſtimmt habe, iſt in der That be⸗ 
auffallend bemerkbar, wie die Bedrängnſß unſerer Gutsbeſitzer fortwährend ſteigt; Be⸗ gründet; untichtig hingegen iſt, daß es feine Zuſtimmung für Limburg vokenthalten z 
figer, die vor wenigen Jahren noch ganz gut ſituirt waren, find heute ſo vollſtändig] denn die Beſtſtnmungen deſſelben auf Limburg auszudehnen, wurde noch nicht in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, ſondern es blieb dieſe Frage nach Art. 19 i Vetabredungen 

vorbehalten. Geradezu ablehnend ſprachen ſich eigentlich nur die beiden Mecklenburge 


rufnitt, daß fie auch nicht den geringſten Kredit mehr haben. Die Anzahl der Güter, 
welche unter landſchaftlicher Abminkſtration und Sequeſtracſon Reben, iR ſehr groß, und ö 
aus, ſich beziehend auf ihre ganz eigenthümlichen inneren Verhältniſſe. Holſtein⸗ 
Lauenburg ſah ſich bei ſeiner gegenwärtigen Lage noch nicht im Stande, ſich darübe 


noch größer die Zahl der bereits zur Subhaſtation geſtellten. Dennoch iſt aus freier 
Hand eben nicht vorthelthaft zu kaufen, well die Güter meiſt bis und über ihren Werth | er 
auszuſprechen. Braunſchweig hatte die Prüfung des Vertrags noch nicht gründlich 
genug vornehmen können, um ſich darüber zu erklären. Weder für, noch gegen den 


verſchuldet ſind, und die Beſitet nicht anders verkaufen wollen, als wenn fie für ſich 
Vertrag ſprich ſich Preußen aus. Für Frankfurt iſt es von ſpeziellem Intereſſe, 


noch ein Kapital retten. — Wir theilten Ihnen kürzlich mit, daß eine Klage, welche 

det angeblich ältere Brudet des Grafen K. auf K. gegen dieſen wegen Herausgabe des 
zu hören, daß fein Senat unter Vorbehalt der Zuſtimmung des geſetzgebenden Kötpers 
dem Vertrage beiſtimmte. Der laut Bundesbeſchluß für die Abgabe der Erklärungen 


vſterlichen Vermögens angeſtellt, vom Kreisgericht zu Koſten zurückgewieſen, diefe Zu⸗ 
wäckweſfung vom hieſigen Appellationsgeticht beftätigt ſel, und der Anwalt des Klägers, Bf 
der Regierungen über den Vertragsentwurf feſtgeſtellte vierwöchentliche Termin kauft mit 
der erſten Ri (Frankf. 3.) 


Richtsanwalt Jakob Krauthöfer, deshalb beim Obertribunal Beſchwerde geführt habe, 
ot einigen Tagen iſt nun die Entſcheidung des Obertribunals hier eingegangen und 
ar dahin lautend, daß das Kreisgerſcht zu Koſten die Klage ſofort einzuleiten habe. 

N 95 Gegenſtand dieſes, viel Aufſehen erregenden Prozeſſes iſt übrigens ſehr bedeutend, 

B. der in Frage ſehende Guͤterwerth mehr als 200,000 Niht. beträgeh fol. — Die 

melürchtung, daß in Folge der ungtinftigen Witterung auch Cholzraf lle vorkom⸗ 

der möchten, iſt glückiſcher Wiſſe nicht in Erfüllung gez algen, dagegen gräfflten an⸗ 
üg verſchiedener Art, darunter namentlich auch eitehätifäie Augenteiben ; vor⸗ 
ni 0 aber rafft das Scharkachffeber mit ſeinen Nachktankhelten untet den Kindern 

Kind ſchr viele Opfer hen, und Mr Algtmernem e keel, daß tin oven peak 

une gen Leben baden kömmt. Da diefe Keankzeſt ſchön feie dem Sommer un 

hirſgerecden wüther, ſo iſt die Zahl der geſtorbenen Kinder ſeht bedeutend. — Auch in 
indeß ſegend hat feit einiget Zeit ein ziemlich bedeutender Schafefall ſtättgefunden, 


ſelbe zun ſo ſtark wie die Nachrichten aus andern Gegenden lauten; auch thauet ders 


oche ers ab. * f 2 7 ‘ 
Kan, November. Das heute erſchienene Regierungshlatt enthält, eine 
urmitefbare Entſchließung des Großherzogs, wornach der Kriegszuſtand nach Moß⸗ 
gabe des Geſetzes vom 29. Janugt d. J. noch fottzudauern ht. 

Stuttgart, 28. Novembef, [Die Kammer der Abgeordneten] beendigte 
geſtern die 1 dis Milttäretatz. — Heute ſtimmte die Kammer der Stan⸗ 
desherren dem Beſchluſſe det zweiten Kammer auf 1 des Geſuchs der 

Sta a 


Deutſchkatholiken um einen tägtsbeittag, zu, wobei y pt 16856 Aeußerun⸗ 
gen that, welche af, a Einschreiten gegen die. De Ifiptathe ken ſchlie ßen Läßt. 
‚Einige andere don diefer Kammet gefaßte Beſchluſſ, waren nicht von FR: 
1 — Die zweite Kammer bifchloß heute, daß die Staatseiſenbahnen 1 


g andtheil des Kammerguts bilden follen. — Die „Würtemb. Ztg.“ reibt: „Die 
N e e HH en; auch t den Chef des Juſtizdepartements betreffende Miniſterkriſis, welche aber jetzt beſeitigt it, 
fie beot lich ſchnell weg. Landleute wollen übrigens nach ein einen, rſcheinungen, die war kein leeres Gerücht. Das königl. Obertribunal hat ſich Über die bekannte Minis 

a Z. Ster haben, behaupten, daß wir keinen ſehr kalten Winter bekommen twitden, ſterialverfügung, betreffend das Oeffnen amtlicher Blieſe ic. durch einen Rehſerungs⸗ 
meinden ls der Provinz Poſen, 30. November. [Einführung der Ge Bevollmächtigten, einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß eine ſolche Handlung nach 
kowskſ. Irdnung. — Ee i Die Reife des Fürſten v. Sul Maßgabe der Art. 415 und 443 des Strofgeſchbuchs als Verbrechen zu beſtrafen 
Nach ſuche Strenge gegen die polniſche Emigration. — Kreis blätter — ei. Die Entſtehungsgeſchichte jener Artikel des Sttafgeſetzbuchs ſoll über die Richtig⸗ 
die fing gen.] Während es von verſchiedenen Seiten bezweifelt wird, ob über keit der Anſicht des Obertribunals keinen Zwelfel übrig laſſen.“ — Die von der Port 


den: „lehnten organiſchen Geſetze den Kammern diesmal Vorlagen werden gemacht zeibehörde verfügte Beſchlagnahme der Abbildung von J!. D. H. Temme wurde von 
keubiaemed von manchen Seiten ſogat der undrefffmerte Fouchekan N era Gerichtshof beſtaͤtigt und der Verkauf dieſer Abbildung verboten. (N. 3.) 
len Staatseſintichtungen in ihrem gegenwärtigen, beſcheidenen Umfange it 


ragt \ ee een Ansbach, 27. Nodember. (Die Mapkegeln der Regierung gegen die 
Spee wird, und insbeſondere es faſt keinem Itweiſel mehr untetliegt, daß det Preſſe be auch an, ſich gegen higorſſche Schriften, ja ſogar 155 
Be 10 gebotnen Kreis⸗, Bezirks⸗ und Gemeinde Ordnung eine 1 DH, oder (Sammlungen geſchichtlicher Aktenſtücke auszudthnen, wie man aus beſfolgendem, vom 
> anchen Sete ile dad wird ente nothcen dige und beilſame Reviſten 18. Mopember datirten Reſtript unſeter Kreistegterumg erſchen kann: „In der Beilage 
—. iſt hier in neueſter Zeit an mehreren Orten, namentlich in Neuſtadt bei Nr. 313 der“ „Allgemeinen Zeitung“ vom 9. November l. J. ſind 1) Robespferres 
une, Schmiegel u. a, m. mit der Einführung der neuen Gemeindeordnung vorange- gesammelte Schriſten und Reden, 2) Saint⸗Juſts nachgelaſſene "Schriften in Ueber⸗ 


— f — 


fegungen angekündigt, und es iſt zugleich bemerkt, daß dſeſen neuen billigen Ausgaben Piftoja von zwei Bürgern ſtatt, bei denen man zwei Kanonen, die eine von Holz, die 
franzöſiſcher Revolutionäre nach Vergniaud der Führer der Gitondiſten, von Touchard andere von Fa 12 Man will e großen Verf Ayo 11 
Lafoſſe, folgen werde. Sämmtliche Preßpolizeibehörden werden hierauf behufs der ges Italien auf der Spur fein und bereits Dokumente vorgefunden haben, welche fie Eon: 
eigneten Ueberwachung mit der Weiſung aufmerkſam gemacht, falls dieſe Schriften in ſtatiren. Daher dieſe vielen Verhaftungen ohne Grund. — Die Abdankung des Groß⸗ 
einer inländiſchen Buchhandlung, ſich finden ſollten, die ſorgfältigſte Würdigung und herzogs ſoll wirklich nahe bevorſtehen, trotz der Gegenbemühungen des Königs von Sar⸗ 
hiernach entſprechende weitere Einleitungen nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen dinſen. — In der Armee treten bedeutende Veränderungen ein, da viele Offiziere ihren 
üder den Mißbrauch der Preſſe eintreten zu laſſen.“ . A. 3.) Abſchſed einreichten. — In Modena ſitzt eine Eiſenbahnkommiſſton von Abgeordneten 
Darmſtadt, 28. November. Die Verhandlungen über das Gemeindegeſetz in aus Toskana, Parma, Oeſterreich, Rom und Modena. (F. J.) 
der zweiten Kammer dauern fort. Das Dreiklaſſenſyſtem wurde nach ſchweren! Neapel, 22. Nov. [Der König von Neapel] läßt bei Capua ein Lager für 
Kämpfen ſchon geſtern angenommen und auch im Uebrigen den Abſichten der Regie- ein Obſervationskorps von 50,000 Mann aus Beſorgniß vor den Etreigniſſen von 


rung entfprochen 1852 errichten. General Filangieri läßt außerdem die Küſten Siciliens. ſtrenge bewa⸗ 
h Kaſſel, 29. November. Der Kurfürſt traf geſtern Abend von Wien wiederſchen. Die pariſer „Pattie“ fügt dieſer Nachricht hinzu, daß die neapolitaniſche Regie⸗ 
bier ein. rung den Geſandten Frankreichs erſucht habe, bei feiner Regierung die Abſendung einer 


Hamburg, 1. Dez. Aus Kiel erhalten wir nähere Mittheilungen in der Kon- Flotille zu beantragen; in der That ſollen naͤchſtens mehrere franzsſiſche Kriegsdampfer 
tingents⸗Angelegenheit. In Flensburg iſt der Miniſter v. Bardenfleth von Kopen⸗ an den Küſten Sieiliens erſcheinen, um daſelbſt zu kreuzen. Hr. Temple, britiſcher 
hagen wieder eingetroffen. Aus dem Schleswigſchen ſchreibt man uns über neue Ge- Geſandter in Neapel, hat dem Cavaliere Fortunato eine Note überreicht, worin er Ent⸗ 
waltthätigkeiten, Verhaftungen u. ſ. w. — „Der illegale Zuſtand in Schles⸗ ſchädigung für ein unter engliſcher Flagge ſegelndes Schiff verlangte, das unter dem 
wig“ — das iſt der entſchiedene Wille des Fürſten Schwarzenberg — „foll] Titel, daß es mit Munition nach Sicilien beladen geweſen ſei, weggenommen wurde. 
dem legalen weichen!“ — (H. N.) (Conſt. 3.) 


| | Oeſterrei ch. 5 Frankreich. 

* Wien, I. Dezember. (Tagesbericht.] In dem Mekrutitungspatente vom| . Paris, 20. Novbr, [Parlamentariſches.] Geſtem heriſchte in den 
verfloſſenen Jahre wurde auch eine Beſtimmung bezüglich der Studirenden aufgenom⸗ patlamentariſchen Partei ⸗Verſammlungen große Thätigkeit. Auf der Pyramiden- wie 
men. Dieſelbe war jedoch nur allgemein gehalten und rief hie und da Zweifel und auf der Rivoliſtraße beſchäftigte man ſich mit dem Verantwortlichkeitsgeſetz, dem Kom: 
verſchiedene Auslegungen hervor. Es wurde nun zwiſchen den Miniſterien des Innern munalgefeg und der Verfaſſungsreviſon. Das Merkwürdigſte war die Art von Ab⸗ 
und des Unterrichts eine Verhandlung eingeleitet, welche das Vethaͤltniß der Studiren⸗ ſcheu, mit welcher man 9 der Pyramidenſtraße den Vorſchlag einer Vereinigung mit 
den zur Rekrutirungspflicht beſtimmter feſtſetzt, und zu folgendem Reſultate führte. den Legitimiſten in der Revifionsfrage zurückwies. Uebrigens ward in der Reviſions⸗ 
3 von ſolchen Lehranſtalten oder Studienabtheilungen, in den Jahres- und e Entſchluß gefaßt, eben ſo wenig in Bezug auf das Verantwortlich⸗ 

emeſtralprüfungen beibehalten find, haben ſich mit den betreffenden Studienzeugniſſen]eits⸗ 5 ’ 2270 g 

über ihr volfomnen ſittliches Betragen in Mus RN 1850/51 Sorge über 2 Heut kam das Kommunalgeſetz in der Legislativen zur dritten Leſung, und dabei 
erlangten Fortgang auszuweiſen, in welchem Falle bel Gelegenheitsſtudien⸗Zeugniſſen die erlitten Diejenigen, welche den Entwurf, wie er aus der zweiten Leſung hervorgegan⸗ 
an der Spitze derſelben geſtellte allgemeine Zeugnißklaſſe die maßgebende bildet. Stu⸗ Ne GE moraliſche, wenn nicht auch I. faktische Niederlage. Bei der zweiten 
dirende der übrigen Fakultäten, im erſten Jahrgange ihrer akademiſchen Laufbahn müſſen Leſung wat nämlich der Antrag, daß das einjährige Domizil zur Wahl berechtige, ver⸗ 
ſich durch Matrikelſchein ausweiſen und durch Vorlegung der Zeugniſſe des zweiten worfen worden. Heute nahm Larochejacquelin den Antrag wieder auf, und bei der 
philoſophiſchen Jahrganges beweiſen, daß gegen ſie in fittliher Beziehung kein Anſtand Namenzählung ergaben ſich 328 gegen 327 Stimmen, \ 

vorkam. Jene Studirende dieſer Fakultäten, welche bereits in einem höhern Jahrgange Als man von Neuem zählte, 7 8 321 gegen 320 Stimmen, fo daß das Amen⸗ 
des Studiums ſtehen, haben nur ihr Meldungsbuch vorzuweiſen, und fie können die dement nur mit einer Stimme Mehrheit verworfen ward. Hierauf aber reklamirten 
Mititärbefreiung beanspruchen, wenn die Fortſetzung ihrer Studien erſichtlich gemacht] wel Mitglieder, von denen eines ein Konſervativer, und bei der Nachſuchung fand 
iR, und in der Anerkennungs⸗Rubrik in disziplinariſcher Hinſicht kein Anand gegen ſie man in der Urne bei dem Namen eines Jeden zwei Stimmzettel, einer für, der andere 
vorkam. Rechtshörer können auch ohne dieſe Ausweiſe von der Stellung zum Militär gegen das Geſetz wobei fie erklären, fie hätten af r Gunſten 55 Amendements gr 
befreit werden, wenn fie, nur eine mit gutem Erfolge zurückgelegte Stants- Prüfung ſtimmt, welches ſich demnach mit einer Stimme in der Majorität erhielt. Nichts 
beibringen. deſtoweniger ward das verkündete Abſtimmungsverhältniß aufrecht erhalten; man begreift 


Die großartigen Eichenwälder von Montona n, ’ -aber, wie wenig eine ſolche Abſtimmung ins Gewicht fallen kann. 
CTCCCCCCCECCCCCCCCCCCCCC / her Sionng ausbriate sitäc, 
ein unſcheinbares Infekt den fürchterlichſten Verwüſtungen ausgeſetzt, die ſelbſt das Ge⸗ daß da ki 920 ftehende Gefeg nur bei den Kommunalwahlen zur Anwendung kom⸗ 
deihen einer ſtarken Kriegsflotte bedrohen. Dies Infekt iſt der Eichenkernkäfer, welcher für die De 1 OR * Kommiſſſon ſich vorgenommen hat, zwei ſpezielle Entwürfe 
nirgends in ſo großer Menge zum Vorſchein kommt, als eben in dem Reichsforſte I 00 1 5 6 5 doeh Wahlen vorzulegen, daß man ferner den Grund- 
Montona, der häufigen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt iſt und in deſſen Schlamm die (ag längeren Domils für die Kommunalwahlen wie für jede andere ausgeſprochen hat, 
Brut ſich fo außerordentlich zu vermehren ſcheint. Seit dem Jahr 1846 ſind im fo iſt nicht zweifelhaft, daß man das einjährige, wo nicht gar das ſechs monatliche Domi⸗ 
Reichsforſte Montona nicht blos ungewöhnlich viele einzeln zerſtreute Eichenſtämme, ſon⸗ 8 ausreichend füt die politifchen Wahlen zugeſtehen wird. Es bleibt dann von dem 
dern ſelbſt ganze Diſtelkte in einem Sommer abgeſtanden, und in allen dieſen Stäm⸗ efeg vom 31. Mal nichts übeig. icht 
men fand fich der Eichenkernkäͤfer in bedeutender Menge vor. Das Holz der von die⸗ In der Kormmiſſſon für das Verantwortlich 1 7755 der Kampf gleichfalls 
ſem Inſekte getödteten Stämme iſt wie ein Sieb ganz durchlöchert und nur noch 2 NT: 95 wurden am Ende folgende 19 8 eſchlüſſe von Wichtigkeit gefaßt. 
zur Feuerung zu gebrauchen. Bisher iſt trotz allen Forſchungen noch kein Mittel ge⸗ id t 8 gegen 6 Stimmen beſchloß man, daß die peter in een des Prä⸗ 
gen dieſes Uebel aufgefunden. . Ben 1475 Aufforderung zur Verletzung des Art. 45 der Verfaſſung einen beſon⸗ 

Aus Mailand ſchreibt man, daß das frühe und plötzliche Hereinbrechen der ſtrengen 91 8 1 100 8 Sea bilden folle; mit 7 gegen 6 Stimmen nahm man joban 1 
Jahreszeit, außer den natürlichen Folgen auch noch die ganz befondere und beunruhi⸗ chr 17100 Di tedaktlon an, wee e Hochverrath gi et Präſi⸗ 
gende hat, et in ganzen Rudeln ja Geſindel aus feinem Verſtecke hervorzu⸗ 9 utorität mißbrauche“, um zur Verletzung des gedachten Artikels zu 
iehen, wo durch freche Raubanfälle und Diebſtähle, nicht allein die nächſte Umgebun rt üg: 2 N . a 
905 Stadt, AN auch alle Straßen in der Stadt ſelbſt unſicher gemacht eben p due Ven ne ſiegten die Montagnards, bei dem zweiten die gemäßfgte 
und Habe gefährdet werden. Die in allen Richtungen, und ſehr häufig die Gaſſen i N ' ; 
durchſtreifenden Militärpatrouiffen reichen bei weitem nicht hin, dem ſchändlichen el erh; Mer ach 1 ſage ich nichts; Thaſache aber if, daß General 
ſen zu ſteuern, und Zutrauen zu der ſo hart bedrohten öffentlichen Sicherheit einzu⸗ El 1 fe re ie HERR Aw der Seine, feine, Entlaſſung genommen 
flößen. Das Uebel wurzelt weit tiefer als daß es ſich durch Polizeimaßregeln austot⸗ Abdeneae d 8 115 nicht glühend genug ſchien; auch ſpricht man von der 
ten ließe. — Den großen Uebelſtand der eben jetzt ſehr gefährdeten Sicherheit der Perſon 9, des General Cakrelet. 
und des Gutes, und die dort ſeit einiger Zeit eingebürgerte und tagtäglich allgemeiner 
werdende Unzufriedenheit und Aufregung der Gemüther abgerechnet, iſt ſeit kurzem eine 
merkliche Aenderung im Handel und Verkehr, vorzüglich aber im Seidenhandel, einge⸗ Jath⸗Dr \ 
treten. Doch dürfte dieſe lang entbehrte Lebhaftigkeit für Mailand keinen dauernden Hof zu Turin, ift in derſelben Eigenſchaft nach dem Hagg verſetzt worden. 
Umſchwung im Seidenhandel, ſondern vielmehr nut ein augenblicklich anderorts ange⸗ Der Graf v. Shaftesbury hat geſtern den proteſtantiſchen Feldzug gegen Rom mit 
regtes und dorthin rüͤckwirkendes Bedürfniß dieſes Artikels bezeichnen. — Nach Mais einem ungeſchickten Manöver eröffnet; die allgemeinen Reſolutionen, welche die „Pro⸗ 
land gelangte der offizielle Auftrag, die Vorarbeiten zu einem Anſchluſſe der lomb. Ei⸗ teſtantiſche Allianz“ in der Freimaurer⸗Halle faßte, werden, vielleicht ‚eben wegen ihrer 
ſenbahn an die piemonteſiſchen Linien zu beginnen. Mithin ift wohl kein Zweifel mehr] zu Nichts Praktiſchem verpflichtenden Allgemeinheit, von den meiſten Parteiorganen ge⸗ 
vorhanden, daß in kurzer Friſt die zur Sicherſtellung dieſes Schienenweges erforderlichen billigt und geprieſen, und Daily News vergleicht ſogar den Aufruf zum Bündniß ge⸗ 
Kapitalien gezeichnet fein werden, und daß man mit Eintritt der guten Jahreszeit den; a1 6 ler un 
Bau in Angriff nimmt. igen Philipp's II. Armada, aber mit der Petition gegen die Mapnooth⸗Gelder wird 

W ee n eden 

* Turin, 27, Novbr. Der großbritanniſche Geſandte Abercromby iſt nach dem aD e di 1 
Haag beſtimmt; in Turin bleibt Bortäufi nur = einfacher Gefchäftsträger jur, wor⸗ En A 00 wo % unde . ls die dare, 51 i age j 
über, viel raiſonnirt wird. — Auch die Interpellation des Kriegsminiſters durch Brof⸗ der ua N AN iu, Tot ie, Hand zu geben. Die Entziehung 
ferio führte zu keinem Ergebniß. Der Interpellant, des Mißlingens von vornherein a Ko fast „Gelder wäre ‚aber, in der That eine Sünde gegen die Gleihberschtigung 
gewiß, hatte keine motivirte Tagesordnung ee Thann ech gpg at der 8 n AI Er ſo lange das katholiſche Irland der proteſtantiſchen Steal 
mit großem Beifall aufgenommen; er wiſſe, Feinde in der Armee zu haben, trachte 90 5 wil N 9 e ee, Si 25 e eee e 1 — 
jedoch nach keinerlei Popularität mit Hufe der Intriguen. Die Abgeordnetenkammer 77 0 nicht 1 Ge Amecikab, wo 4 0 Er 2 Yan. üben anne muten 
debattirte einen Geſetzesvorſchlag über Regullcung der Sparkaſſen. Im Senate meldete „e en det e e den eee eee 
Caſtagneto eine Interpellation wegen der Erbauung eines proteſtantiſchen Gotteshauſes an. 

„Florenz, 21, November. [Zahlceiche Verhaftungen.] Auch hier nehmen 
die Arreſtationen immer mehr überhand und zwar wegen Kleinigkeiten. So wurde Ce⸗ 
ſare Bettini, früher Offizier in der konſtitutionellen ſpaniſchen Armee; Luigi Ricci.— 1 We, 
Luigl Barbanera und Pierro Gigccht arretitt. Ebenſo fanden auch Arteſtatonen inn n dm: Mit zwei Beilagen. 


— An 


Erſte Beilage zu N 335 der Breslauer Zeitung. 
ite W.. Mittwoch, den 3. Dezember 188 1. us aaf 


!)) ↄ Tanne er A 
icht vor bt und den einzi aren Vor⸗ Er dürſte n e des Wider , uchleriſch „So nennen, 

r er ſich nn fallen läßt gef@hlagen gient N Aten ge fe s Or- Sieg einräumen über die rechtmäßigen, ſchützenden Gewalten, und die Erde wäre in ein Raub⸗ 
ſchlag feiner 1175 die proteſt . Wir A Hi a zu erwähnen, 1 0 „ neſt wilder, ſich zerfleiſchender Thiere serwandelt. Das arme Frankreich bat es vor 60 Jahren 
gan der 05 110 a N antiſche Allianz eine „ 0 gegen die 8 ei erlebt, was es if um die gepriefene Herrſchaft pieſer gottloſen Menſchheitsbeglückung, dieſer ſo⸗ 
freiheit“ nennt, nit petfider Inkonſequenz den engliſchen Proteſtanten ihre Sekten⸗ A Freiheit, Gleichbelt und Brüderlichkeit: Freiheit des Raubens und Mordens, Gleich. 
ſpaltung und gegenſeitige Intoleranz vorwitft, während kein Journal die Ercluftoität | heit unter dem Meſſer der Guillofine, Brüderlichkeſt in der Verarmung Aller; und mit Recht 
der Hochkirche proteſtantiſchen Diſſenters gegenüber fo brünftig verficht wie das trägt dieſer Zeitraum für immer in der Geſchichte die gräuliche blutige Ueberſchriſt: Herrſchaft 


; 2 3 ö g 8 [des Schreckens. 
Chronicle ſelber. Man ſah dies neulich bei dem fanatiſchen Guerillaskrieg, den es ge⸗ 1515 Ihr, geliebte, warum ich Euch an dieſe allbekannten Dinge erinnerte? Weil das Ge⸗ 


gen den erleuchteten Erzbiſchof von Canterbury wegen feiner toleranten Konzeſſionen ge: dächiniß der Menſchen leider ſo kurz ist für die Lehren der Geſchichte und der Gottesgerichte, 
gen die reformirten Prediger führte. Möge uns John Ruſſell mit einer neuen theolo⸗ daß faſt jedes neue Geſchlecht dieſelben bittern Erfahrungen wieder durchmachen muß, die es ſich 
giſchen Seſſion verſchonen. Die Titelakte hat gezeigt, daß die modernen Engländer zur] an den Erlebniſſen feiner Väter zu erſparen gelernt haben ſollte; weil wir von Gott beſtellte 


religiöſen Agitation kein Talent meh d Kapazitäten] Lehrer und Hirten der Völker nicht ſchweigend zuſeben können, wie der Geift des Unglaubens 
1 „ gottlob, kein Te r haben. Alle bedeutenderen Kapazitäten [mit gli ichen Bau der fitli rüttelt, d a 
sieben ſich mit Ekel von dieſem Felde zurück, und die ganze Haltung der zukunft auf denn nafmen an dam göttlichen lachen, Weltordnun en der Almächtige 


zur 9 der auf dem ewigen Fundamente der zwei Geſetzestafein und auf den Säulen der zehn Gebote zum 
ſichern Mancheſterſchule zeigt, daß der kirchliche Indifferentismus ſelbſt im ‚bibelftarken | Heile der Menſchheit erbarmungsvoll aufgerichtet; weil wir nicht ſchweigend zuſehen können, 
England ſeit einigen Jahren gewaltige Fortſchritte macht. 


wenn der 1 die heilige Inſchrift dieſer zwei Tafeln in dem Gewiſſen der Menſchen aus⸗ 
In den erſten Tagen kommender Woche wird das große Reformmeeting in Mans 


löſchen, We le ze Raul Fe g mensch ch 7 die a alles an aa Ord⸗ 
7 E 1 nung un eſittung, die Grundpfeiler aller menſchlichen Gemeinſchaft, worauf die ichten ge⸗ 

cheſter ſtattfinden, von deſſen Reſolutionen die Stellung der Cobden-Partei zum Mi- gen Gott und die Menſchen eingegraben find, und die da heißen: Du follft Gott lieben über 

niſterium in der nächſten Seſſion abhängen wird. Als Hauptſprecher werden Cobden, $ 

Bright und Gibſon auftreten. Man erwartet unter den Männern auf der Platform 


lues und Ihm dienen; Du ſollſt den Nächſlen lieben wie Dich ſelbſt; Du ſollſt nicht ſtehlen, 
nicht ehebrechen, nicht tödten, nicht falſches Zeugniß geben ſollſt Vater und Mutter und die 
Reformers aus Derby, Nottingham, Leiceſter, Birmingham, Neweaſtle und Edinburgh, 
und wird ſo ziemlich die Stimmen zählen können, auf welche die durchgreifende Par⸗ 


Obrigkeit ehren und ihr gehorchen, ſollſt Deines Nächſten Weib, des Nächſten Eigentbum nicht 
lamentsreform im Unterhauſe rechnen darf. 


begehren .. u. ſ. w. Weil wir nicht ſchwelgend zuſehen können, wenn dieſe ewige Regel der 
* + + 
Provinzial-Zeitung. 


Gerechtigkeit und des wahren Socialismus umgeſtoßen und ihr gerades Gegenthell der Welt, 
** Breslau, 2. Dezbr. [Hirtenbrief Sr. Eminenz des Kardinal: 


vorerſt mit verführeriſcher Rede, und dann mit Feuer und Schwert aufgedrungen werden will! 
Weil wir oberem nicht zugeben können, daß ein andere Erlöſung gepredigt werde von den 
Uebeln, die die geſalene Menſchheit drücken, als die uns in Jeſu Chriſto, dem menſchgeworde⸗ 

Fürſtbiſchofs.] Der Herr Kardinal-Fütſtbiſchof von Breslau hat zum Beginn des 

neuen Kirchenjahres an den Klerus und die Diözeſanen einen Hirtenbrief erlaſſen, wel: 

cher am vorigen Sonntage von der Kanzel proklamirt worden iſt. Wir theilen den 


nen Gott erworbene; daß der Wahnwitz A880 und gottloſer Menſchen einen andern Rathſchluß 
1 
Theil dieſes Hirtenbriefes, welcher von allgemeinerem Intereſſe iſt, nachſtehend mit. 
Er lautet: 


der Weltbeglückung erſinne, als den der Allerbarmer von Ewigkeit gefaßt und in's Werk geſetzt, 
indem er die Wel jo ſehr gelicht, daß er feinen eingebornen & 8 
Melchior, durch Gottes Erbarmung und des heiligen apoſtoliſchen Stuhles Gnade Kardi⸗ 
nal-Prieſter der heiligen römiſchen Kirche und Fürſp⸗Bichof von Breslau, Doktor der Theolo⸗ 


ohn dahin gab, damit Alle, die 
an Ihn glauben, das ewige Leben haben; nicht zugeben, daß das tägliche Gebet aller Mens 
gie zen, ſeinem ehrwürdigen Klerus und feinen geliebten Diözeſanen Gruß und Segenswunſch in 
Chriſto unſerm Herrn. 


ſchenherzen: Erlöſe uns von dem Uebel! nicht mehr an Gottes erbarmende Liebe, ſondern 
an die erdgeborene Weisheit gottloſer Staatgumwälzer gerichtet werde; nicht zugeben end⸗ 
lich, daß ein wahrhaftes dauerndes Glück auf dieſer Erde moglich ſei anders als in 
der Erfüllung des heiligen Gebotes der Gottes- und Menſchenliebe, in der gedul⸗ 
digen Extragung des Kreuzes, das dem Reichen wie dem Armen, dem Großen wie 
dem Kleinen von Gott zu ſeinem Heile augemellen iſt, und jenen häufig noch peinlicher, 
als dieſen 11115 anders als in der gläubigen Aneignung des Segensſpruches unfred Eclö⸗ 
Als ich an der Pforte des nun dahin geſchiedenen Kirchenjahres, Geliebte! mein Hirtenwort 
an Euch richtete, da wendeten ſich unfere Blicke mit ängſtlicher Beſorgniß in die nahe drohende 
Zukunft, denn ein unſeliges Zerwürfniß war, in Folge der vorangegangenen zweijährigen Wir 
ren, zwiſchen den Regierungen des deutſchen Vaterlandes eingetreten, und drobete in einen ver» 
heerenden Bruderkrieg auszubrechen, der nur mit der Verſtümmelung und dem Tode vieler Tau⸗ 
ſende, mit dem Ide und Elende vieler Hunderttauſende, und mit der Verarmung und Wer, 
wülſtung ganzer Länderſtriche, wäre zu Ende geführt worden. Darum forderte ich Euch damals 
auf, zu dem Herrn zu flehen, daß Er die drohende Kriegögeiſſel gnädig von uns wende und 
uns den Frieden bewahre, damit wir in Ruhe und Eintracht Ihm ungefört dienen könnten. 
Und der Herr hat unſer armes Flehen gnädig erhört und Gedanken des Friedens und weiſer 
Verſtändigung in die Herzen der Fürſten und ihrer Rathgeber geſenkt und das Vaterland vor 
all' dem Blutvergießen und Greuel bewahrt, der des Krieges unabwendbares Gefolge iſt. 
Es ziemet ſich daher, daß wir am Schluſſe des Kirchenjahres, uns im Geifte in ſeinen An⸗ 
lang zurüdverjegend, unſerm Gott dafür danken, daß Er nicht nach unſerm Verdienen mit und 
ern in Seiner reichen Erbarmung die drohende r et und uns vor 
den Schreckniſſen des Krieges gnädig bewahrt hat. Preis und Dank ſei ihm dafür auch jetzt 
noch von uns Allen Vargcbracht 74 Hun nns 
Allein bei dem Vorausblicken in das neue Kirchenjahr, welches die Adventzeit uns eröffnet, 
finden wir leider nur zu dringende Veranlaſſung, mit jenem Danke für ethörtes Gebet neues 
Flehen zu verbinden, denn verkennen dürfen wir es nicht, daß noch ganz andere Gefahren 
im Anzuge find, als die vor einem Jahre aus einem geregelten Kriege berech. 
tügter Fürſten ung beprohten, und daß namentlich das kommende Jahr 1852 
Selle t wieder ein Jahr voll ſchwerer Prüfungen, ernſtlicher Kämpfe und 
Wald ängnißvotler Ent cheidung fein könne. Denn es iſt das Jahr, Stauf in aller 
N 


ſers: Selig die Armen im Geiſte, denn ihrer iſt das Himmelreich, ſelig die Sanftmüthigen, 
denn fie werden das Erdreich besitzen; ſelig die Trauernden, denn fie werden gelrböſtet werden; 
Itio die Hunger und Dorſt haben nach der Gerechtigkeit, denn ſie werden geſättigt werden; 
elig vie Barmherzigen, denn ſie werden Barmher igkeit erlangen; ſelig, die ein reines Herz ha⸗ 
ben, denn fie, werden Gott anſchauen; ſelig die Frledſamen, denn fie werden Kinder Gottes hei⸗ 
ßen: — göttliche Segensworte, die einen Ami lindernden Balſam in die brennenden Wun⸗ 
den der armen Menſchheit träufeln, während die gottloſen Worte der Volksverführer fie mit 
Schwefel und Höllenſtein ätzen und vergiften! 

Darum, Geliebte, dürfen Wir, Hirten und Biſchöſe, nicht ſchweigen, ſondern je geſchäſtiger 
die Verführung —. und ſie iſt es ſtill und ſchleichend fort und fort auch in unſerem Lande, — 
je größer die Gefahr, je näher vielleicht ein neuer offener Kampf, deſto lauter müſſen wir un⸗ 
ſere Stimme erheben in Gottes Auftrag, und Euch warnen und ermuntern zum muthigen Aus⸗ 
harren bei der Fahne Jeſu Chriſti, die da iſt die Fahne des Glaubens und darum des Gehor⸗ 
ſams, der Treue gegen Gott, gegen Seine Kieche und gegen die von Ihm geſetzte, Seine Stelle 
auf der Erde verkretende Obrigkeit. Denn daß dieſer der Sieg bleibe, wenn es“ je wieder 
um offnen Kampfe mit der Umwälzung fommen, jollte,- daran iſt, wie ich oben aus den einge⸗ 
andenen Abſichten und Plänen ihrer Gegner gezeigt, alles gelegen, unendlich mehr, als 2 
kurzſichtige, unbelehrbare Verſtand ſo vieler unbekufener ge begreift, die nach Allem, 
was wir erlebt, es noch immer für ein rühmliches, verdienſtliches Werk halten. die Obrigkeit zu 
ſchmähen, ihre Abſichten zu verdächtigen, und den Maßregeln, welche die Verderbniß der Zeit 
und pie Pflicht der Selbſterhaltung nöthig machen, den ſchlimmſten, völkerfeindlichen Sinn une 
terzulegen. g 

50 Geliebte, ich nehme keinen Anſtand, Euch auf die merkwürdigen Worte des Apoſtels hin⸗ 
zumeifen, und Euch zu ſagen: daß daß Geheimniß der Bosheit, welches ſchon damals wirkſam 
war, gerade in unſern Tagen wirkſamer iſt, denn je zuvor, daß das Werk des Widerchriſts offen⸗ 
kundiger betrieben wird als je, und daß, wenn die heiligen Väter ehmals das römiſche Reich 
für dasjenige Hinderniß hielten, welches nach des Apoſtels Andeutung den Sieg des Widerchriſts 
noch aufhielt, wir jetzt, durch die Erfahrung belehrt, mit noch viel mehr Grund ſagen können. 

elt Goktloſigkeit und Empörung ihre Hoffnung geſetzt haben, weil, — Ihr wiſſet es — die weil wirs mit Augen ſehen und mit Händen greifen: daß es das Beſteh en der rechtmäßt⸗ 
keuwahl eines oberſten Staatspauptes in dem ſeit zwei Menſchenaltern einem verderblichen Re⸗[gen Gewalt, der obrigkeltlichen Autorität überhaupt iſt, welches dem Siege des Welt 
8 Wabeereachſcl verfallenen Aroßen Nachbarlande ſtattſinden ſoll, was den gegen alle menſchliche] verderbers noch Einhalt thut, und darum auch von ſeinen Sendlingen und Wegbereitern fo 
W göttliche Ordnung Verſchworenen willkommene Gelegenheit bietet, ihre Kräfte aufs neue zu gründlich gehaßt, ſo heſtig angegriffen und fo unermüdlich unterwählt wird. zc. ꝛc. ze. 


votſuchen, ob fie nicht, wie vor 60 Jahren 
; „die Herrſchaft in jenem Lande an ſich reißen, und . 

a dort aus 10 Apoſtel einer neuen Weiloednutie l Beep über ganz W ſchwingen Breslau, 1. Dezember. [Mit Pfennigen! läßt ſich ſchon Etwas anfangen, wenn man 
Onnen, Alles zerſtörend, was von jeher der Menſchheit heilig und beilfam geweſen: Gottes ſich nur auf den Metallreiz verſteht, und einen Kupferminen⸗ Fluß in vollen Lauf zu bringen 
dardnun in Kirche und Staat in der Gemeinde und in der Familie, Recht, Eigenthum, Ehe- weiß. So hat der ehrenwerthe Allerwelts⸗Pfennig⸗Bettler, Freund Polko, aus eitel Kupſerſin⸗ 
die dz Knpicait und häusliches Glück; und vor allem die Hüterin und Pflegerin dieſer Güter: | gen Kirche und Thurm in Roſenberg. zu 1 ee So bat Aug, Herm. Franke mit 
Religion, und ihren göttlich geformten Leib, dle 8 ungefähr 1700 Pfennigen ein ganzes Städtchen, das hallſſche Watſenhaus, gegründet, und da⸗ 
age Daß dies ihre Abſicht und ihr unabläſſiges Streben ſel, iſt keine Verdächtigung, es if ihr] durch über alle fünf Erdtheile ganze Segensſtröme ausgegoſſen. Das ſind neue und alte, un⸗ 
leugbare Thatſachen. Warum ſollten nicht auch hierorts, in rechter Zahl in die rechte Hand ge⸗ 
legt, Jahr aus Jahr ein ihre ſchlichte Pfennige Wunder wirken in den Räumen, wo von treuer 
Gärtner Hand das Heil des aufhlühenden Geſchlechts auf fo zupmmärbig: Weile und mit jo 
fröhlichem Gedeihen ohne pomphaſtes Geräuſch gepflanzt und begoſſen wird? Der hieſſge Pfen⸗ 
nigverein zur Unterſſützung armer Schulkinder, eine Frucht des Jahres 1848, hat ſich 
dies zur Aufgabe geſtelt, mit dem ſtillen Blicke nach oben, von wannen alles Gutgemeinte 
Weihe und Segen erfleht und erwartet, Letztere haben ſich in immer reicherm Maaße offenbart. 
Erſt Nr. 330 dieſer Zeitung hat im Allgemeinen darauf hingewieſen. Es waren 1850 den 
24. September 305 Mitglieder. Geſtern zeichneten vor den Augen des Ref. ſchon Nr. 404 u. 405 
ale Beitragende ſich ein. Gegen das vorige Jahr hatte der Verein eine Mehreinnahme von 
110 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., dagegen auch eine Mehransgabe von 64 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. Selbſt 
von auswärts, aus Berlin, Brieg, Köln, Dresden, Gleiwitz, Glogau, Görlitz, ‚Hamburg, Kö⸗ 
nigsberg, Krakau, Landsberg a. d. W., Liegnitz, wi Odeſſa (), Puſchwitz, Schweidnitz find 
wohlthätige Beiſteuern eingelaufen, Lehrer und Vor 15 unſerer Elementax⸗Schulen find 
mehrfach vertreten im Mitglieder ⸗Vexrzeichniſſe, am zahlreichſten Bekennerinnen jüdiſchen Glau⸗ 
bens. Und doch lagen geſtern im Saale des Fränkelſchen Hoſpitals auf der Antontenftraße für 
23 nicht jüdiſche Elementar⸗Schulen und nur eine jüdiſche, bei der dortigen Aus ſtellung 
zahlloſe Gegenſtände aus, die heute unter arme Schulkinder auf Empfehlung der Lehrer derſel⸗ 
ben zur Vertheilung gekommen ‚find, Nicht erſt zu Weihnachten, ſondern ſchon beute werden die 
0 8 8 " Funde damit eh b, 7 5 We ant en c 445157 Fa 
an ein 0 a nne, an eine andere Geſchichte, als die von dungsſtücke bedürfen. nicht allein Schul kinder werden e it bedacht; es we 
Sen . andere Olic ar dae Ur 8 A ne mögli eweſen, an 7 40 Dies arme Kinder e eee Da 1 5 
x ebte! iſt der kurze Inbegriff des Evangeliums de erchriſts, deſſen offene un- alle, die ſprechenden Früchte wohlthuender Freigebigkeit, auf n, auf langen Taſeln, 
Wa Verkündi ng das art isn Zeichen unſrer an Zeichen ſo Teil en ai und | alle, jor abe für den Bedarf e alle 2 mit den Namen der Empfänger bezeichnet, 
von jedem Chriſten nicht genug zu beachten 15 i ganze Kleider und Paletots für Mädchen, Jacken für Knaben und Mädchen, Schuhe, Strümpfe, 


tes, undung ihre Lockſpeiſe nicht fehle, verkleidet ſich auch dieſer Satan in einen Engel des Lich: 


dieſe aud w - 

vel von dieben und in den Fluch und das Elend geſtürzt, die er nun durch noch größeren Fre⸗ 
mals: der Erde hinwegzuheben vorgiebt: „Ihr werdet ſein wie Goltz nur hieß es dar 
d. h. mit dor werdet erkennen das Gute und das Böſe,“ 
u Allez dem Glauben an ihn; dann giebt es auch kein Boͤſes mehr; und ihr werdet erkennen, 
mel und 


Gehorſant © Irdiſchen. Hinweg mit Gott! dann giegt es feine Obrigkeit, kein Geſetz, keinen 
van gieb Treue fein Geſetz. ie 

lach 2 giebt es keine Ehe, keine Treu 

. dine un) baue, und Die Kinder ‚gehören Allen und Keine | 

an Ihn erinmit Gott! und darum hinweg vor Allem mit Kirche und Prieſterthum, die uns ſtets 

beglückung min und finſtere ſtörende Schatten in das helle Tageslicht unſrer Freude und Welt. 

enwärtige erfen! Hinweg mit Allem, was uns an ein and 


keiten anderer Art. Mit der liebenswürdigſten Zuvorkommenhei hrten di itglieder des 
Comite's, die Frau Dr. Geiger als Vorſteherin an der Spitze, eu ak 0 „and gaben 


den Fragenden jede nur irgendwie un ſtilles, prunkloſes Feſt der 
Hume Miltwoch nach Neuſahr haben ſämmlliche Empfänger mit dem Empfangenen vor 
dem Comitee ſich zu geſtellen, um daräber ſich auszuweiſen, ob und wie fie die Gaben, ange 
wendet und bewahrt haben, Laut Rechnung Waren voriges Jahr 139 Hemden, 118 Schürzen, 
20% Dutzend Halstücher, 20 Paar Schuhe, 14 Paar Stiefeln, 184 Paar Strümpfe, 15 Mäd⸗ 
chenkleider, 45 Jacken, 31, Stück Paletots u. ſ. w. vertheilt, über 12 Schock Leinwand, über 76 
Pfund Baumwolle, über 78 Ellen Parchent, 18 Ellen Flanell, ber 17 Dupend Bleififte u. f. . 
verbraucht worden. Die pe Sache ſpricht für ih ſelbſt. Weſſen Herz ſſch gedrungen fühlt, 
für dieſelbe tägfih einen Pfennig zu erübrigen, wird gewiß den Hauptlehrer Dobſchau als 
Schriftführer zu gelegener Stunde bereit finden zur Eintragung des Namens in das Verzeichniß 
der Wohlthäter. Ein Bote ſammelt die Beiträge ein. Eine Stimme hörte ich beſorglich äußern: 
Ja, wenn man meinen Namen, unter den Gebern lieſet, gleich heißt es „der hat Geld übrig, 
der kann um fo, und ſo viel höher für Abgaben bel der Schätzung herangezogen werden.“ Vor 
dem Strahle heiliger Begeiſterung für das Wen erbleichen alle dergleichen Bedenklichkeiten 
weltlicher Klugheit. Auch gerade über jene Stimme trug er den Sieg davon. 

6 7757 E. a. w. P. 


* Breslau, 2. Dezember. [Konzertſchau.] Trotz des abſcheulichſten Wetters 
und der ungünſtigſten Paſſage war der Wintergarten am vergangenen Sonntag 
unerwartet zahlreich beſucht: die Anziehungskraft Göbel'ſcher Muſik hat ſich nicht 
bald ſo glänzend bewährt. Auch zeigte das Publikum eine ſeltene Aufmerkſamkeit und 
wurde es namentlich von dem Reize einzelner Piecen, wie der Nacht aus David's 
Wüſte, Reiſſigers Ouverture zum Schiffbruch der Meduſa und der Genre⸗ 
bilder zu endloſem Beifall hingeriſſen. Zum Schluß wurde, wie gewöhnlich, Göbel's 
beliebter Marſch „Hermanns ⸗Ideale“ gerufen und geſpielt. Demnächſt wird die 
Kopelle des 10. Inf. ⸗Agts. in einer Reihe von Donnerſtags⸗Konzerten unter Lei⸗ 
tung ihres zwar noch jungen, aber ſehr talentvollen Kapellmeiſters Hr. Pfeiffer ſich be⸗ 
mühen, die Beliebtheit der Neunzehnermuſik zu paraliſiren. Wie wir vernehmen, 
find ſchon alle Vorbereitungen zur Eröffnung des in dieſem Jahre nur für den Wins 
tergarten bewilligten Chriſtmarkts und Koloſſeumsſpiels getroffen. Für die 
letzen 3Z Monate der Winterfaifon, wird Herr Göbel mit feiner Kapelle ein Abon⸗ 
nement eröffnen, welches allmonatlich drei Symphonie- Konzerte und einen Ball 
gewähren ſoll. Dabei bereitet Herr Wiedermann in einem eigens dazu errichteten 
kleinen Theater die Darftellung lebender Bilder für dieſe Konzerte vor. 


»Aus der Provinz. [Diebesbande. Unglücksfälle.] Zu Sulau im 
Kreiſe Militſch iſt es gelungen, unter daſigen Einwohnern eine Diebesbande unter An⸗ 
führung der ſchon früher mehrhaft beſtraften Diebe Tagelöhner Pluntke und Zandwsky, 
deſtehend aus 22 Perſonen, zu ermitteln, welche ihr Diebesweſen ſchon ſeit längerer 
Zeit getrieben haben, ohne daß es möglich geweſen wäre, dieſelben ſo zu überführen, 
daß ſie zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung hätten gezogen werden können, 
Bei einer bei dem p. Pluntke von zwei Aufſichts Beamten abgehaltenen Hausſuchung 
wurden vier Stück Dietriche und ein ſilberner Theelöffel vorgefunden. Durch das Auf⸗ 
finden dieſer Gegenſtände gelang es, daß dieſelben die Geſtändnuſſſe von vier großen 


Diebftähten, 44 gewaltſamen Einbrüchen und 9 Diebſtählen unter erſchwerenden Umſtän⸗ 


den herausbrachten, die Diebe dem Gericht überliefern konnten und ſomit den Kreis von 
dieſen gefährlichen Verbrechern zu befreien. 

Am 23. November wurde die Frau des Böttcher Müller aus Goldberg, welche am 
19. eine Reiſe nach Falkenhain unternommen hatte, in der Goldberger Vorſtadt bei 
einer Scheuer, am 24. der Tagearbeiter Friedrich aus Goldberg auf der Straße von 
Adelsdolf nach Goldberg im Straßengraben und am 27. der Kretſchambeſitzer Fiedler 
aus Seifersdorf, welcher ſeit dem 20. vermißt war, in der Nähe von Straupitz nach 
6tägigem Suchen, todt aufgefunden. br 


Liegnitz, 30. Novbr. [Durch Kampf zum Sieg. — Das Pfor⸗ 
tenthor. — Befürchtungen. — Vermiſchtes.] Heut über 8 Tage, den 7ten 
Dezember d. J. ſoll die Inſtallirung des Herrn Paſtors Nerreter durch den Superin⸗ 
tendenten, Herrn Paſtor Stiller zu Wahlſtatt vollzogen werden. Neben den üblichen 
Feierlichkeiten gedenkt man dabei noch eine ſolenne Kirchenmuſik aufzuführen. Montag den 
8. Dezember wird Herr Nerreter als Paſtor prim. die zur Peter⸗ und Paul- Parodie 
gehörenden Schulen beſuchen und deren Reviſorat antreten. Man hofft, daß an ihm 
der vorliegende Reorganiſationsplan einen kräftigen Unterſtützer finden werde. — Von 
Herrn Paſtor Nerreter wird es auch zugleich abhängen, ob der Verkehr durch das Pfor⸗ 
tenthor wegen des beſchränkten Raumes ein ſo gehemmter wie bisher bleiben, oder die 
zum Bedürfniß gewordene Erweiterung der Einfahrt durch das Pfortenthor die ge—⸗ 
wünſchte Erledigung finden werde. Es iſt noch nicht gar lange her, als in der Nähe 
dieſes Ortes in der ebenfalls ſehr engen Paſſage zwiſchen der Landſchaft und Ober⸗ 
kirche eine Frau an der Mauer des erſtern Gebäudes von einem Wagen todt gequetſcht 
wurde. Seit dieſer Zeit hat ſich der Wunſch, das hieſige Pfortenthor erweitert zu 
ſehen, ganz beſonders rege erhalten, und ſind ſelbſt von den Stadtbehörden mehr⸗ 
fache Verſuche gemacht worden, denſelben zu kealiſiren. Die qu. Erweiterung kann 
nur an der Pfarrgartenſeite geſchehen, wenn nämlich von dieſem Kirchengrundſtück der 
dazu erforderliche Raum abgetreten wird, wogegen ſich zeither das Kirchen-Kollegium 
ſträubte, weil es meinte, eine dergleichen Raumverkürzung könne während einer Vakanz 
nicht ſtattfinden, müſſe vielmehr von dem Nutznießer gebilligt werden. — Seit geſtern 
haben wir ſtarkes Thauwetter, wodurch die mächtigen Bollwerke, welche der kürzlich 
hereingebrochene Schneeſturm aufzurichten beliebte, Thon, ſichtbar verkleinert und zum 
Theil bereits in Waſſer verwandelt worden ſind. Wenn nicht baldiger Froſt eintritt, 
dürfte der Waſſerſtand in unſerm Bruche ein ungleich höherer werden, als er vor dem 
großen Schneewetter war. Noch hat ſich das damals geſammelte Waſſer nicht verlaufen; 
ja es iſt theilweiſe noch höher geſtiegen, da der gefallene Schnee eine Menge von Ab⸗ 
zugskanälen verſtopft hat. Es dürften daher die Befürchtungen für den Eſſenbahn⸗ 
damm durchaus nicht ungerechtfertigt erſcheinen, wenn wir anhaltendes Regenwetter be⸗ 
halten und dazu noch ſtarken Nordweſttwind bekommen ſollten. — Der hieſige Kreis: 
landrath, Herr von Bernuth, iſt in dieſen Tagen als Kammermitglied nach Berlin ab: 
gereiſt, und wird während feiner Abweſenheit der königl. Obergerichtsrath a. D., Frei⸗ 
herr von Rothkirch Trach auf Brieſe mit Genehmigung der k. Regierung die Verwaltung 
des Kreiſes übernehmen. — Am 23. d. M. iſt der Schuhmacher Geisler aus Poſel⸗ 
witz in Gefchäftern nach Kampern gegangen und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. 
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emden, Schürzen, Halstücher, Taſchentücher, ſchuhe, Muffe, Sac er nebſt Zubehör, 
chulbücher, Schreibhefte, Bleiſtiſte, „Nähpnadeln, teren, eins Menge a 
lien zu Handarbeiten, 15 Leinwand, „Zidirn, Band, Ven und viele Kleinig⸗ Tod 


Es ſteht zu vermuthen, 


Tod gefunden hat. 


Görlitz, 1. Dezbr. [Verhaftung.] Unſer Kreisgerichtsgefängniß iſt ſeit 
dem Jahre 1849 kaum mehr freigeworden von politiſchen Gefangenen. Heute 
ſt nach einigen abermars eine Verhaftung politiſcher Natur erfolgt. 
In Folge Beſchluſſes des königl. Kreisgerichts wurde derſelbe praktiſche Arzt Dr. med. 
Kleefeld, bei dem vor einigen Wochen Hausſuchung geweſen, wegen ihm angeſchul⸗ 
digter Betheiligung an hochverrätheriſchen Verbindungen in das Kreisge⸗ 
richtsgefängniß abgeholt. Die Verhaftung ſoll mit der des Bruders Bucher's in 
Frankfurt a. M. in Verbindung ſtehen, und zwar inſofern, als Hr. Dr. Kleefeld in 
einem Briefe Buchers aus London an ſeinen Bruder in Frankfurt a. M. genannt wird. 
Näheres werde ich nicht verfehlen Ihnen mitzutheilen, ſobald ich es in Erfahrung ge⸗ 
bracht habe. a 3 


(Notizen aus der Provinz.) * Brieg. Die hieſſgen Gemeinderaths⸗ 
Wahlen find faſt, bis auf 3 Nachwahlen, beendet. Die demoktatiſche Partei hat unter 
den neugewählten Mitgliedern des Gemeinderaths die überwiegende Mehrzahl, nämlich 
28, da im Ganzen 42 Gemeinderaths⸗Mitglieder find, Die übrigen 11 Mitglieder 
gehören der konſtitutionellen oder konſervativen Pattei an oder auch den Indifferenten. 
Mögen daher auch die 3 Nachwahlen ausfallen, wie fi! wollen, die demokratiſche Rich⸗ 
tung wird ſtets in allen Fragen die überwiegende Maforität für ſich haben. 

Schweidnitz. Am 1. Dezember hat die Einführung der neugewählten Schöppen 
des Gemeinde-Vorſtandes ſtattgefunden. Der Vorſtand beſteht aus dem Hrn. Syndi⸗ 
kus Pfitzner, dem Hen. Kämmerer Thamm und den Herren Schoppen: Feierſtock, 
Opitz, Schmidt, Scheil, Klemmt, Münch, Siegert, Arnold und Breyer. 
In demſelben find alle politiſchen Parteien vertreten. Der Vorſtand des Gemeinderats 
deſteht aus den Herren: Apotheker Sommetbrodt (Vorſteher), Seifenfabrikant Koch 
(Stellvertreter), Partikulier Kuſche und Lotterie⸗Einnehmer Scholz (Schriftführer). 
An demſelben Tage fand in dem Gemeinderath die Wahl des Bürgermeiſters und deſſen 
Beigeordneten ſtatt. Zu erſterem wurde der Herr Rathsſekretär Glubrecht aus Bres⸗ 
lau mit 23 gegen 13 Stimmen gewählt, weiche letztere Stimmen der bisherige inte⸗ 
rimiſtiſche Bürgermeiſtet Hr. Schmidt erhielt. Zum Beigeordneten wurde der Kämmerer 
Hr. Thamm einſtimmig gewählt, Erhält Hr. Glubrecht die königliche Beſtätigung, 
ſo wird Schweidnitz einen Mann von eden ſo gediegenen juriſtiſchen Kenntniſſen als 


daß derſt i dem ungünſtigen Wetter im Schnee feinen 
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[bedeutender Erfahrung und Gewandtheit in Verwaltung der ftäitifchen Angelegenheit 


als Bürgermeiſter beſitzen. Dieſer Umſtand hat auch ſehr viele Konſervative beſtimmt, 
für den Gewählten ſich zu erklären. ** a 

O Steinau. Am 29. November, als am Vermählungstage J. J. königlichen 
Majeſtäten, erhielt ein hieſiges greiſes, würdiges Ehepaar ein Geſchenk Seitens Ihrer 
Majeſtät der Königin. Dieſes Ehepaar iſt der Tuchmacher Friedrich Domke nebſt 
Frau; beide leben ſchon 62 Jahre und 5 Monate in einer glücklichen und zufrie⸗ 
denen Ehe. Das königliche Gnadengeſchenk beſteht aus einer Bibel in einem Pracht⸗ 
e. Auf der einen Seite des Einbandes zeigt ſich ein Kreuz, darunter die könig⸗ 
liche Krone und die Name: ffre der königlichen Geberin; auf der anderen Seite be⸗ 
findet ſich ein Keich. Die Widmungsworte find von Ihrer Majeftät allerhöchſteigen⸗ 
händig vollzogen. Die Bibel wurde erſt am 30. November dem Jubelpaar in der 
Kirche feierlichſt überreicht. Außerdem hatten fie, wie erwähnt, am 29. eine Spende 
von 10 Rthl. Seitens Ihrer Majeſtat der Königin vermittelſt des Königin = Eliſabet⸗ 
Vereins zugeſendet erhalten. f 

+ Glogau. Die Adminiſtration der hieſigen Brau⸗Kommune hat ſich veranlaßt 
gefunden, die Bierpreiſe herabzuſetzen. Und zwar wird das Achtel einfachen 
Bieres mit 2 Rihl. 20 Sgr. (das Kännchen mit 5 Sgr. 3 Pf. und das Achtel 
Bitterbier mit 4 Rtbl. 15 Sgr. (das Kännchen mit 9 Sgr.) verkauft. 


ma! P 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

O Breslau, 2. Dezbr. [Theater.] Das geſtrige Benefiz des Herrn Hegel 
hatte ein überaus zahlreiches Publikum angelockt, welches bei den reichen Genüſſen die⸗ 
ſes Theater⸗Abends volle Befriedigung fand. 

Den Anfang der Benefiz Vorſtellung machte Lederer's Luſtſpiel: Häusliche 
Wirren, welches die Kapricen des Liebe⸗ und Ehelebens mit feinem und witzigen Griffet 
zeichnet. Wenn wir die Zeichnung eine feine nennen, ſo beziehen wir jedoch dieſen 
Ausdruck weniger auf die einzelnen Scenen und Situationen, welche im Gegentheil den 
Ton der guten Geſellſchaft nicht immer inne halten, als auf die Conception der In⸗ 
ttigue und auf die Dialektit der Leidenſchaften. Erfindung der Fabel, Anlage und Durchfüh⸗ 
rung der Charaktere iſt gleich ſehr gelungen, originell und wahr. Es beſchäftigt auf die ange⸗ 
nehmſte Weiſe, knüpft und löſt den Knoten ohne Gewaltſamkeit und überraſcht ſelbſt 
noch in der Schluß ⸗Scene. 

Doch — und wir wiſſen nicht, ſollen wir dies einen Vorzug oder eine Schwäche 
des Stückes nennen — hängt ſein Erfolg durchaus von der Darſtellung ab, welche bei 
uns eine faſt in allen Theilen wohl gelungene war. Hr. Hegel gab den durch ſein 
ungetrübtes Glück gelangweilten Ehemann, welcher durch Liebheuchelei vor der Welt in 
Gefahr ſteht, den Schatz häuslicher Freuden ganz und gar zu verwüſten, vortrefflich. 
Herr Görner (v. Thurg'en) wie immer ein durch und durch fertiger Charakter, reich 
an feinen Nuancen, und auch die Herren Guinand und Campe in das dramatiſche 
Getriebe wacker eingreifen. Von den Damen hatte Frau Ahrens vielleicht die ſchwie⸗ 
rigſte Aufgabe; mindeſtens gewährte fie durch ihr Spiel den beſten künſtleriſchen Genuß. 
Sie hatte eine Dame von „gereiftem Alter“ darzuſtellen, welche ſich noch koketter Ans 
wandlungen ſchuldig macht. Derlei Figuren machen immer einen poſſenhaften Eindruck 
und ein wenig Uebertreibung ſchadet dieſem durchaus nicht. Hier aber kam es grade 
darauf an, jede Uebertreibung zu vetmeiden, ohne der komiſchen Wirkung zu ſchaden. 
Jede Uebertreidung würde die delikate Situation, in welche Frau v. Thurg een geräth, 
widerwättig machen und beſonders da der Dichter im Dialoge nicht immer die zarten 
Grenzen des Wohlanſtändigen inne gehalten hat. Da müſſen wir denn geſtehen, d. 
Frau Ahrens ſich mit feinfühlendem Takte, wir können ſagen, mit ſolcher Grazie, ohne 
die Individualität im Mindeſten zu beeinträchtigen, aus der Sache gezogen hat, da 
wir ihr unſere größte Anerkennung nicht verſagen können. Mi 

Nicht in eben dem Maaße war dies dei Fräulein Höfer (Lucy) der Fall. Ser 
nicht zu laͤugnen, daß ihr Spiel höchſt lebendig, auch pikant war; aber Frl. Hö 
übertreibt. Ihre Darſtellungen find immer — Chargen. Sie vergaß, daß fe 


junges, wohlerzogenes, naives Mädchen darzustellen hatte — unbeſchadet aller capriciö⸗ 
fen. Launen, Ein ſolches kleines Teufelchen aber unterſcheidet ſich immer noch auf hun⸗ 
dertfache Weiſe, ganz beſonders aber im decenten Mienens und Gebärdenſpiel von einem 
kecken Original, wie etwa die Ruſtika. Der Zuſchauer wird in der Höferſchen Dar⸗ 
ſteuung der Lucy in den „häuslichen Wirren“ und der Aurora in „Guten Morgen 
Herr Fiſcher“, kaum einen merklichen Unterſchied gefunden haben. Was aber hier 
vortrefflich und ganz an feinem Platze, war dort verfehlt. Das hier eben erwähnte 
Vaudeville, welches bekanntlich in Berlin einen ganzen Monat hindurch einen 
Abend um den andern gegeben wurde, dürfte hier nicht minder Glück machen. 
Ich will gar nicht von der Fabel des Stückchens ſprechen — ſie iſt fabelhaft; aber 
die Situationen ſind ſo komiſch, daß man vor Lachen nicht zur Beſinnung kommt und 
des guten Humors wegen, in welchen man verſetzt wird, ſein verſtändiges Urtheil herz⸗ 
lich gern gefangen giebt. Dabei iſt die Muſik (von Stegmann) fo vortrefflich arran⸗ 
girt und von fo drolljger Wirkung, daß dadurch die Schwächen der Poſſe, welche etwa 
fühlbar würden, ganz und gar gedeckt werden. 

Und dann war auch die Darſtellung excellent. Wie wir ſchon erwähnt, war hier 
gerade Fräulein Höfer ganz und gar an ihrem Platze. Dieſes haſtige und lärmende, 
etwas krampfhafte Weſen, dieſe übertriebenen Bewegungen vottrefflich und im Ge⸗ 
ſangvortrage ſo viel Perſiflage, daß nur ein ſo ausgezeichetes Talent, wie Frau Stotz 
entwickelte, ſich neben ihr wirkſam behaupten konnte. 

Frau Stotz aber war eine Soubrette comme il faut. Man kann ſich nichts 
Draſtiſcheres denken als ihre Scenen mit Herrn Görner (Doktor Hippe) bei und 
nach dem vermeintlichen Doppelmorde, namentlich wo ſie den Leichnam des „vergifte⸗ 
ten“ Fiſchers, welcher ſeinem Vater als Matratze dient, aus dem Schlafſopha heraus⸗ 

neiden wollen. 10 

Und dabei die Muſik — das Duett aus der Lucrezia Borgia — es iſt einzig! 

Köſtlich war auch Herr Stotz als Amandus; Herr Görner als Dr. Hippe; wie 
denn auch Herr Birckbaum den alten Fiſcher auf's Ergötzlichſte zur Geltung brachte. 

Aber obwohl dieſe beiden Novitäten vollauf ausgereicht hätten, dem Publikum einen ge⸗ 
nußreichen Abend zu derfhaffen; hatte der Herr Benefiziant den Genuß noch geſtei⸗ 
gett. Fräulein Babnigg erfreute durch den ſchönen Vortrag zweier Lieder und den 
Schluß machte das Melodrama: der Gang nach dem Eiſenhammer. 

Die wirkungsvolle Muſik von B. A. Weber zu der Schillerſchen Ballade iſt genug⸗ 
ſam bekannt, um noch ein Wort des Lobes über ſie zu ſagen; doch können wir uns 
nicht entbrechen, das ſchöne Talent rühmend anzuerkennen, welches Hr. Görner in 

tellung der lebenden Bilder (nach Umriſſen von Reſch) entwickelte. Von großer 

itkung war namentlich das 5. und 8. Bild; ſchön und poetiſch von Reſch erfun⸗ 
den und mit großem Geſchick, mit feinem Farbenſinn und prachtvollſtem Lichteffekt von 

Otner geſtellt. tal une! » : | 

Das Publikum hatte die größe Urſache zufrieden zu ſein und war nicht karg in 
Darlegung ſeines Beifalls. Der Herr Benefiziant, welcher bei ſeinem Auftreten freund⸗ 
lichſt begrüßt worden war, ward zum Schluß geſammter Vorſtellung nochmals nebſt 
Herrn Görner gerufen und bekränzt. 


Berlin. Rauch hat eine Skizze zu einem gemeinſamen Denkmal für Göthe und 
Schiller entworfen. Beide Dichter find, zu einer Gruppe vereinigt, in antiker Gewandung 
einander gegenübergeſtellt. Franz Kugler giebt in ſeinem „Kunſtblatte“ eine Beurtheilung der 
— aus ese deren Ausführung. Als Ort der Aufſtellung des Doppelſtandbildes ſchlägt 

Wie ein Theaterblatt meldet, ſoll ſich der Dichter Deinhardſtein in Wien an den König 
mit der Bitte um eine Anſtellung als Dramaturg an der hieſigen Hofbühne gewandt und eine 
abſchlägige Antwort erhalten haben. f 
— p p , ̃]— N 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen. 
fü Der Juſttzminiſter macht mittelſt Verfügung vom 24. Novbr. den Gerichtsbehörden die Ver⸗ 
N ter Miniſters des Innern vom 1. Novdr,, betreffend die Vollſtreckung der durch 
as Strafgeſetzbuch beftimmten Frekheitsſtrafen, zur Nachachtung bekannt. 
die Hiernach werden Gefängnißſtrafen wegen Uebertretungen nur in den e er 
m wegen Vergehen ebenfalls in der Regel in den gerichtlichen Gefängniſſen und nur in Er⸗ 
kamgelung auskeichenden Raumes in den Strafanftalten, unter möglichſter Abſonderung dieſer Ge. 
nen von Stenachkingen, vollſtreckt. a 
Gesa le in der erte bestehende Hausordnung findet auch auf die wegen Vergehen zu 
fän ia — 8 Perſonen Anwendung, falls ſolche in einer Strafanſtalt die Ge⸗ 
Mußſtrafe abb beuten mit folgenden Modifikationen: 
» Es kann den te Y> Tragen der eigenen Kleider nachgegeben werden. 
b) Es kann In oe öſtigung geftattet werden, welche jedoch nicht mehr als 
10 Sgr. täg en vet — Durch ſchlechtes Betragen wird dieſe Beſugniß verwirkt. 
e) Sie können in he Berpfle Säbigteiten und Verhältniſſen angemeſſenen Weiſe beſchäftigt 
werden. Wer Mt se fen nicht felbft tragen kann, muß die von der Ditck- 
a) tion ihm zugetheilten kann nur wweigerlich verrichten. 
) ea Sen ann nur mit Genehmigung der Regierung gegen ſie zur Ans 
endung kor . ; j tree 
des dae dieſe Modifikationen bleiben für alle Individuen gusgeſchloſſen, welche wegen Verletzung 
Chnengen bum 214 worden oder gegen welche auf zeilige Unterſagung der bürgerlichen 
gte Erlaß des Mintſters des Innern vom 7. Oktober ſetzt ſeſt, daß in allen 
triebe, wo die dreimonatliche Friſt zur nachträglichen Einholung der Erlaubniß zum Fortbe⸗ 
voran eines Preßgewerbes ($ 2 des Preßgeſetzes) verabläumt worden, dieſe Erlaubniß nur nach 
gängiger Erfüllung der im $ 1 vorgeſchriebenen Bedingungen (unbeſcholtenheit) zu ertheilen. 


Moe reslau, 1. Deienden ip hwurgericht.] 1. Unterſuchung wider den Tagearbeiter 
+ Wegen ſchweren Die 9 2 . Aer. 
> gone Aſſeſſor Schreiber. Vertheidiger: Ref. Hoffmann. 
waltſan Anfang d. J. wurden der verehel. Sagan in Kennden ein Paar Inlette aus dem ge 
und kn erbrochenen Boden entwendet. Sie hatte den Angeklagten am Orze der That geſehen 
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2. anger Polizeiaufſicht verurtheilt. 
walffameterluchung 2 den Tagearbeiter Joh. Karl 


er Diebſtähle und Theilnahme an deſſen Vortheilen. 

Fuat Aſſeffor Dt Vertheldiger: Ref. Schwindt und v. Uechteritz. 
8 den letzten zwei Jahren und in den erſten Monaten des gegenwärtigen Jahres find in 

17 ee Breslauer Landkreiſes mehrfache Einbrüche verübt worden. Einige derſelben 
1 gert lich ftgeftellt, und eine Anzahl Perſonen theils der Thäterſchaft, theils der Theil- 
I Cn le 1 5 en überführt 1 ccd zu ööden. ven end vera te die 
8 ut berbeimlicht, beziehungsweiſe ſortgeſcha ben. Dieſe gewaltſamen able 

ſich der That nach wir 15 aneinander. 8 ) Be, 
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1) Bald nach Pfingſten 1849 wurden dem Bauergutsbeſſtzer und Gerichtsmann Anders 
0, Dede ue Nacht mittelſt Einbruchs aus dem Zimmer ſeines Wohnhauſes eine Menge 
Gegenſtände, darunter eine goldene Kette, im Geſammtwerthe von 500 Thlrn. geſtohlen. Der 
Diebſtahl war in der Att verübt worden, daß die Diebe aus dem benachbarten Gehöfte eine 
Leiter herbeigeſchafft, an ein Fenſter im erſten Stockwerk angelegt, die Scheibe eingedrückt haben 
und in den Flur eingeſtiegen ſind, dann aber eine Nebenthür gewaltſam erbrochen, und hier 
verſchiedene Behältniſſe mit einem dazu gehörigen Schlüffel geöffnet haben. Der That dringend 
verdächtig iſt der Tagearbeiter Drieske, 45 Jahre alt, evangeliſch, nicht mehr Soldat und 
bereits 4 Mal in Unterſuchung geweſen, auch wegen gewaltſamen Diebftahls bereits beftraft; 
der wiſſentlichen Verheimlichung des geſtohlenen Guts iſt die Ehefrau des Angeklagten verdächtig. 

2) In der Nacht vom 1. zum 2. Februar v. J. wurden dem Bauer David Kattge in 
Woiſchwitz aus der Hauskammer Sachen im Werthe von 150 Thlr. dadurch geſtohlen, daß die 
Diebe ein Loch in die Lehmwand des sun gebrochen und mittelft einer Brechſtange das 
Schloß einer in den Garten führenden Thür aufgeſprengt hatten. Auch dieſen Diebſtahl hat 
Drieske rn 12 deſſen Frau ſowie die verehel. Garbatſch wegen Verheimlichung der 
Sachen angeklagt ſind. 

3) In der Nacht vom 20. zum 21. April v. J. wurden dem Bauergutsbeſitzer und Ge⸗ 
richtsſchulzen Kirchner zu Karowahne mittelſt Einſteigens und Erbrechens verſchiedene Effekten 
im Werthe von etwa 250 Thlr. entwendet. Die Diebe ſind nämlich mittelſt einer Leiter, welche 
fie von einem benachbarten Gehöft herbeigeholt hatten, auf das Doch geſtiegen, haben einige 
Reihen Dachziegeln aufgedeckt, zwei Latten durchſchnitten und ſind auf dieſe Weiſe nach dem 
Schüttboden und von da auf den Oberflur gelangt, hier haben ſie die verſchloſſene Thür zu 
einer Giebelſtube mittelft einer Brechſtange aufgeſprengt, und dann einige Behältniſſe mit den 
dazu gehörigen Schlüſſeln geöffnet, andere hingegen ebenfalls gewaltſam erbrochen. Dringender 
Verdacht der Thäterſchaft trifft den Tagearbeiter Joh. Anton Machunske, 35 Jahre alt, fa 
tholiſch, nicht Soldat und wegen gewaltſamen Diebſtahls ſchon beſtraft, dagegen iſt die verehel. 
Machunske der wiſſentlichen Verheimlichung dringend verbächtig. 

4) In der Nacht vom 7. zum 8. Mai v. 3. zwiſchen 12 und 4 Uhr wurden dem Bauer 
Beige zu Wolſchwitz verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche im Werthe von etwa 20 Thlr. 
aus einer unverſchloſſenen Dachkammer mittelſt gewaltſamen Einſteigens entwendet. Die Tage⸗ 
arbeiter Drieske und Machunske find der That verdächtig. 

5) In der Nacht vom 10. zum 11. September v. J. wurde dem Bauergutöbefiger Joſef 
Dreßler zu Neukirch, beziehungsweiſe deſſen Familie, Sachen im Werthe von 226 Thlr. 
23 Sgr., 8 Thlr. und 13 Thlr. 15 Sgr. aus einer Giebelſtube entwendet. Da eine Verletzung 
der verſchiedenen Hausverſchlüſſe nicht wahrgenommen wurde, dagegen die Giebel des einen 
Stubenfenſters, zu welchen man mittelſt eines Weinſpaliers gelangen kann, ſich am Morgen 
nach dem Diebſtahl ausgehoben fanden und unter dem Fenſter ein Theil des geſtohlenen Gutes 
lag, ſo iſt nur anzunehmen, daß die Diebe durch das Giebelfenſter ſich Eingang verſchafften 
er au demſelben mittelſt des Spalters gelangt find. Der Verdacht der Thäterſchaft laſtet auf 
Drieske. 

6) Im November v. J. wurden dem Bauer Pantke zu Wangern durch Erbrechen eines 
eiſernen Fenſtergitters, Eindrücken der Fenſterſcheiben, Eröffnen zweier Schränke und eines 
Kaſtens durch Nachſchlüſſel eine Anzahl Sachen im Werthe von 300 Thlr. entwendet. Des 
Diebſtahls bezichtigt wird der Tagearbeiter Drieske. 

7) In der Nacht vom 5. zum 6. Februar d. J. zwiſchen 12 und 3 Uhr find Diebe in das 
Wohnhaus des Gaſtwirths Reichelt zu Woiſchwitz in der Art eingedrungen, daß fie die Dach⸗ 
ſchoben durchſchnitten, eine Dachkammer gewaltiam erbrochen und ein hölzernes Gitter aus dem 
Kellerfenfter ausgehoben haben. Bei dieſer Gelegenheit wurden dem Reichelt verſchiedene Vik 
tualien im Werthe von 32 Thlr. 12 Sgr. nebſt einigen Säcken entwendet. Der Thaͤterſchaft 
verdächtig und zum Theil geſtändig find, die Tagearbeiter Drieske und Machunske, und der In. 
wohner Hanke, während die Ehefrauen der Verheimlihung, beziehungsweiſe Fortſchaffung des 
geſtohlenen Gutes bezichtigt werden. 

Nachdem die Geſchworenen ſämmtliche Angeklagte mit Ausnahme der verehel. Hanke und 
Garbatſch für ſchuldig erachtet hatten, wurden dieſelben durch richterliches Erkenntniß zu folgen⸗ 
den Strafen verurtheilt: 

1. Der Tagearbeiter Drieske und 2. der Tagearbeiter Machunske wegen wiederholten 
gewaltſamen Diebſtahls jeder zu 15 Jahren Zuchthaus und „J5lähriger Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht. 7 i 

Idee Suvoper Hanke, wegen Verheimlichung und Fortſchaffung geſtohlenen Gutes zu 
3 Monaten Gefängniß; 72 J 

3. die verehel. Dries ke und 4, die verehel. Machunske, wegen Diebeshehlerei, jede zu 
3 Monalen Gefängniß. 

5. Die verehel. Hanke und 6. die verehel. Garbatſch wurden von der gegen fie erhobenen 
Anklage freigeſprochen. s 

3. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Langner, wegen neuen ſchweren Diebſtahls. 

Staatsanwalt: wie oben. Vertheidtger: Juſtizrath Fränkel. 

Der Angeklagte, welcher ſich ſchuldig bekennt, mittelſt 1 über einen Zaun ein Stück 
Leinwand von etwa 11 Ellen entwendet zu haben, wird auf Grund feines Bekenntniſſes mit 
Zjähriger Zuchthausſtrafe und Zjähriger Stellung unter polizeiliche Aufſicht belegt. 1 


8 Breslau, 2. Dezember. [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider den Tagearbeiter 
Rob. Menzel, Joh. Roll und derehel. Jonas, wegen rückfälligen Diebſtahls und Führung 
eines falſchen Namens. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schreiber, Vertheidiger; 00 S0 Gräff und Salzmann. 

Am 3. Juli d. J. wurden dem Schloſſergeſellen Rob. Schmidt aus ſeiner verſchloſſenen 
Schlafkammer Sachen im Werthe von 26 Rtl. 20 Sgr. entwendet. Der Verübung des ieb⸗ 
ſtahls iſt der Tagearbeiter Menzel geſtändig, während Roll zugiebt, daß er beim Fortſchaffen 
des geſtohlenen Gutes behülflich war. Unterwegs trafen die beiden Angeklagten die verehel. 
Jonas, welche ſich zum Verkauf der Sachen bereit erllärte. Da die Angeklagte Jonas erkrankt 
in, ſo wird die Verhandlung gegen dieſelbe ausgeſetzt, jeder der beiden geſtändigen Angeklagten 
aber zu 3 Monaten Gefängnis verurtheilt. 

2. Unterſuchung wider den Tagearbeiter K. Hänel, wegen 3. einfachen Diebſtahls, rückfäl⸗ 
liger Alge in Widerſetzlichkeit gegen Beamte im Dienſte und vorſätzlicher Beſchädigung frem⸗ 
den Eige thums. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schneider. Vertheidiger: R. A. Hein. 

Der Angeklagte hat ſich am 1. Auguſt d. J. drei verſchiedene Verbrechen zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, nachdem er bereits wegen gleicher Vergehen beſtraft war. Er ſtahl der verehel. 
Schankwirth Adam zu Trebnitz mehrere Gegenſtände aus dem Nähtiſche im Werthe von Sgr., 
widerſetzte ſich dem Polizeibeamten Siegert, als dieſer ihn verhaften wollte und zerſchlug im 
Gefängniſſe die aufgeftelten Gefäße, 15 Sgr. an Werth. Durch den Ausſpruch der Geſchwo⸗ 
renen für überführt und ſchuldig erachtet, wurde er zu 3 Jahren Zuchthaus und Stellung un 
ter Polizeiaufſicht auf dieſelbe Zeit verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. Dezbr. roduktenmarkt.] Noch immer find die Wege faſt unfahrbar, 
beſonders Frachtführen FAR A ſpärlich ein, obgleich fie nur halbe Ladungen aufnehmen ;, 
wodurch eine Hemmung des Geſchäſtes eintritt. unſer Getreidemarkt beute nicht 
ſebr belebt, die Preiſe haben zwar keine Veränderung erlitten, der Abſaß war jede für man ⸗ 
chen Artikel ſchleppend. Roggen blieb aber in den beſſern Sorten gut zu laſſen und man be⸗ 
willigte für ſchwere Sorte 15 87 88pfd. bis 1½ Sgr. über Notiz. Auch Welzen fand guten 
Abzug in den beſſern Qualitäten, geringere waren vernachläßigk, Gerſſe war nicht viel ange 
boten, die geftrigen Preife wurden jedoch dafür bedungen. Von Hafer waren die Zufuhren 
reichlich, die Rauflaſt dafür blieb gut, und man ſuchte am meiſten die beſſern Sorten. 

Heute bedang weißer Weizen 64 bis 73 Sgr., gelber Weizen 63 bis 70 und 71 Sgr. 
Roggen 60 bis 64 Sgr. Gerſte 44 bis 47% Sgr. Hofer 29 bis 31 Sgr. und Erbjen 60 bis 


65 Sgr. 4 
Nach Oelſaaten war keine Frage, obgleich die Anerbietungen ſehr dürftig ſind. Css würde 
für Fr 74 bis 77 und für Rübſen 54 5 59 Sgr. zu bedingen fein. Leinſaat a 60 bis 


70 Sgr. käuflich. 


vu 
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Kleeſaat bleibt ſeſt, einige Poſten Weihe waren Heute am Markte, wovon ſich das meiſte raſch 
räumte, und bezahlte map ds 12% Thlr., rothe bleibt natürlich gut zu laſſen, und das wer 
eboten wird, würde ebenfalls willig Käufer finden, wenn Inhaber nicht gar auf 

zu hohe Preiſe hielten. 10 bis 15% Thlr. wird nach Qualität bezahlt. f 

Spititus befeſtigt ſich, wenn auch ale nicht viel umgeht, die Vorräthe find nicht beträcht⸗ 
lich, daher ſehr leicht eine Beſſerung eintreten kann. Kleinigkeiten bedingen 11 Tblr. und für 
Partien find a 10% Thlr. viele Nehmer. Auf Lieferung pro Frühjahr wird 1124 Thlr. verge 
bens geboten, 11% Thlr. wird gefordert. 

Rüböl matt und ohne Umſatz, à 10, Thlr. zeigen ſich keine Käufer. 


Zink ohne Handel. 


nige, was an 


u n d. 
Unterpegel. 
5 Fuß 10 Zoll. 


Wa 1 er 
Oberpegel. 
Am 2. Dezbr.: 17 Fuß 6 Zoll. 


62% bez. Roggen loco 54 —57 pr. Dez. 54% u. 53½ verk. Früh. 55—54% vert. 
Gerſte, große 41 Nut, Meine 37-38 Jul Feb 2426 Nl, Früh. 48 aD 
26% Rll. 4651 Rll. Rapsſaat, W.⸗Raps und 


London, 29. Novbr. Bankausweis. Noten im Umlauf: 19,355,220 Pfd. St., was 
gegen vorige Woche eine Abnahme um 230,345 Pfd. St. iſt; Gold- und Silbervorrath: 
16,020,194 Gr. St., eine Zunahme um 324,850 Pfd. St. 

Wochenüberſicht des Produktenmarktes. Im Allgemeinen haben ſich die Märkte 
ri Zucker behauptete mit Ausnahme der niedern Qualitäten die Preife voriger Woche. 

affee, plant. Ceylon flieg anfangs um Is. — Is. 6d. per Ctr., wurde aber zum Schluß der 
Woche flauer. Native Ceylon hatte ſogar einmal einen Avance von 1s. 6d.— 28. per Centner, 
worauf aber ebenfalls Flauheit folgte. Reis hat den Aufſchlag von 34. per Ctr. bis zu Ende 
behauptet. Der Theemarkt war ganz ſo flau — doch bei weniger Geſchäft als vorige Woche. 
Auf kommenden Donnerſtag iſt eine Auktion angemeldet. 


Mancheſter, 28. Nov. Seit unſerm letzten Bericht hat der Begehr und die Feſtigkeit 
unſeres Marktes in fast allen Zweigen zugenommen. Dieſe Woche beſonders hat ſo rege Frage 
kh e Nee Abd in Ben lan gelebt wurden, ihre noch ‚unvoll» 

on u ere Lieferu eſſeren Preiſen zu vergrößern. Haupt-⸗Impuls 
ab der lebhafte Begehr für China NR Nr. ecke Kae ah ME ah 5 0. 
en hinaus zu einem Avance von Y—% d. ſeit den letzten zehn Tagen in Beſchlag 
und es mehr eine Frage wegen der Lieſerungszeit als des Breite geworden iſt. Twiſt 
theilt in minderem Grade die Beſſerung im Markt und 4 d. Avance wird überall gefordert, 
aber nicht fo leicht bedungen, Für Deutſchland herrſcht fühlbare Kaufluſt, aber bei dem anhal⸗ 
tenden Froſte wagen es die Käufer nicht, die verlangte Zeit zur Ablieferung zu bewilligen. Die 
Fabrikanten, gleichfalls ſämmtlich mit langen Kontrakten verſehen, in auch noch thälige Ab⸗ 
aa und überhaupt war wohl felten um dieſe Zeit das Geſchäft in einem fo belebten 
uſtande. 

Folgende ſind Preiſe, wozu Nr. 20 Water nach Qualität heute zu begeben wären: Reel 
Spa zu 8; Gut Sda 87 — 7 d., ein kaum dieſer Qualität entſprechendes Geſpinnſt wurde 
geſtern auf Weferung Ende Dezbr. zu 8% verkauft. Beſte Sda gilt 8%, wozu Eccles, Whitt⸗ 
aker und eh in mäßigen Poſten verkauft haben. Extra beſt Sda ft ca. 8 d., iſt aber 
ſelbſt dazu nicht zu haben. Es iſt 85 bemerken, daß der Begehr 570 lr diefe Woche nicht 
fo groß als der nach 10% r war. In Nr. 30 Water fordert man für gut ordr. 94, und in 
reel Sda iſt Alles a 9% d. in Beſchlag genommen worden. Man fordert jetzt 9% dafür und 
10 d. für gute Sda. Niedrige Nr. 8 bis 20r Mule find ſehr feſt, aber man will nicht mehr 
dafür anlegen, und ſelbſt in 30 bis 40 Mule iſt es ſchwer, % 4. Avance zu bedingen, obgleich 
man darauf beſteht. In Medio Nr. 40 hält man auf 4 — 4 d. mehr, und dieſe Erhöhung iſt 
auch hie und da bezahlt worden. Nr. 50 Mule iſt noch verhältnißmäßig vernachläſſigt, und der 
Begehr für Oſtindien überhaupt nur ſchwach. Höhere Nr.'s und doublitte Garne ſind im Gan⸗ 
zen ue bare fad die Spinner, glech wie in Water Twiſ, mit 

In Warps ſind die inner, gleich wie in Water Twiſt, ſämmtlich auf lange hi un; 
ter Kontrakt und verlangen 17 — 79 d. Avance. a hee 


T Liverpool, 28. Novbr. Die Tendenz des Markts blieb dieſe Woche ſteigend und Preife 
ſind heute für alle amerikaniſche Sorten voll Kanu d. über die Notirungen vom letzten Frei⸗ 
tag. Es gag ſich mehr Spekulation, aber Konſumenten waren wieder die Haupt due, und 
he ae im Durchſchnitt 6000 bis 7000 Ballen täglich. Sehr viele Spinner haben dieſe Woche 
ihre Produktion auf Lieferung bis Ende des Jahres, einige ſogar bis tief in Januar hinein, zu 
1 e verkauft, ſichern ſich alſo ihre Baumwolle dafür, und bei dem un⸗ 
1 ich kleinen Vorrath hebt ihr reger Bedarf Preiſe, trotzdem die Ausſicht auf baldige, reich⸗ 
ichere Zufuhren die Inhaber zur Verſilberung ſtimmt. Auf fernere Reduktion des Vorraths 
rechnet man kaum mehr in dieſem Jahr, und obſchon Preiſe an ſich noch mäßig betrachtet wer⸗ 
den, wird wilde Spekulation und Treiberei durch die höchſt günſtigen amerikaniſchen Berichte 
Über den Ertrag der Ernte in Zaum gehalten. 

Nach der letzten Poſt von Amerika waren die erſten beſſeren Nachrichten von dieſer Seite 
dort nur eben angelangt und noch nicht bekannt. Trotzdem blieben die Märkte, unter 1 fort- 
eg Verſprechen einer ſehr reichlichen Ernte, ſtelf und das unbedeutende Schwanken der 
— Mon dag gib us % N in 3 ſüdlicheren Märkten ausgeali- 

M rüherer Anſicht, was die Anſchläge über den Ertrag der Ernte belangt. Die 

Liſte vom 1I. November in New⸗Hork lautet: - : 


Auf e 1851 1850 1849 1848 
5 7 in den Häſen . 303000 257000 231000 344000 
Fier Großbritannien. 82000 121000 33000 154000 
zo Ak a‘. 9000 178000 79000 222000 
Vorräthe . 210000 166000 265000 225000 


0 Be N, 
Spekulanten nahmen bieie Woche 17390, Erporteurd 2310 
5 Ka Gab ei licht fen gegen 2 200 T 3. 1850. Ballen, 
S. Der Mar „und obgl i i i 
wunden Deumah heute 8000 Ballen verkauft eich ſeit geſtern die Stimmung minder bewegt iſt, 
— 00. 


$ Break 1. Dezbr. dec rt 
des Portland⸗Cements wurde in der ung des Gewerbe⸗ 4 

Folgendes angeführt. Sowohl für die Oel. und Sei en-Babeifafion ale für Die gende 
hat ſich das gedachte Material von außerordentlichem Nutzen erwieſen. Die Del-Gifternen 


Von hier exportirt 


Ueber den Urſprung und Gebrauch 


werden aus 


feflebrannten Klintern mit Hilfe von Portland. Cement gemauert und überwölbt, 
dann überſchüttet } 


und gepflaſtert. Oben wird eine Oeffnung zum Einſetzen der Oelpumpe, eine 
andere Behufs . einigung angebracht. Beide Oeffnungen haben gußeiſerne Einfaſſun⸗ 
gen, letztere mit einer Thür. s Gemäuer wird mit 1 Zoll dickem daß wiederum aus Ce⸗ 
ment übertüncht und abgerieben. Die Größe der ſo gewonnenen Räume iſt nach dem Bebürfr 
np verſchieden. In Neuß am Rhein hat die dortige große Oelfabrik einen Behälter von mehr 
als 10,000 Etnr. Oel, in der Fabrik zu Halle, welche in der ehem. Moritzburg befindet, 
giebt es eine Ciſterne, worin 6000 Ctnr. Rüböl aufbewahrt werden. Da auch hartgebrannte 
Mauerſteine 16 % und ſogar Cement 12 % Waſſer einziehen foll, jo wird die Eiſterne zunächſt 
ſo lange mit Waſſer angefüllt, bis die Wände nichts mehr einſaugen und dann mit Oel gefüllt. 
— In den Schwarzſeifen⸗Fabriken zu Hamburg und Bremen dant man noch ſogenannte Baa⸗ 
ken zum Aufbewahren und Bearbeiten der Laugen an. Man benutzt dazu die aus blauem Ton 
gebrannten Fließen und Portland⸗Cement. Die unterſte Baake, worin fertige Laugen enthalten 
ſind, wird überwölbt, während die oberen, worin die Potaſche und der Kalk gerührt werden, 
ofen bleiben. Dieſe Gefäße geben den beften Beweis von der praktiſchen Brauchbarkeit des 

ements, weil die ruſſiſche Lauge auf jedes andere Material ſehr ſcharf und zerſtörend einwirkt. 
In Italien und Frankreich wird das Olidenöl zu dergl. Gemäuer benutzt. 

In Hamburg befindet ſich die Cement⸗Fabritk von Claur und Schippmann, welche das 
Rohmaterial, eine Art Kalkſtein, brennt, mahlt und durch Mehlbeutel wie Pulver ſtebt. Die 
Steine werden in der Gegend der Halbinſel Portland aus dem Meere geſiſcht und verſandt. 

Zu Bonn am Rhein ſand der Redner eine Ciſterne, welche mit Sb gemauert war. Traß 
iſt bekanntlich eine vulkaniſche Lava, die dort in der Umgegend gefunden und ebenfalls wie Port⸗ 
land⸗Cement behandelt wird. Zu den erwähnten Del-Eifternen erfolgt eine Miſchung des Ce⸗ 
ments mit Sand in dem Verhältniß wie 1 zu 3, zum Abputzen jedoch wie 1 zu 2. In Ham⸗ 
burg dient gegoſſener Portland⸗Cement zum Belegen von Fußböden in Kirchen, Sälen, Hallen 
und Küchen, endlich zu Trottoirplatten. 

Am meiſten nutzbar würde uns jedoch der n e werden, wenn man ihn mit 
Erfolg zu Silos verwenden könnte. Dieſe ſollen zum Aufbewahren von Getreide und Mehl 


für eine Reihe von Jahren dienen, ohne daß Feuersgefahr, Würmerfraß und dergl. Schäden 


die Vorräthe irgendwie erreichen. Wie wichtig dergleichen Silos ſind, geht aus nachſtehender 

Preisfrage der erfurter Akademie hervor: 
Die königl. Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaſten zu Erfurt findet ſich bewogen, einen 

4 — von 20 Friedrichsd or aus der Stiftung des verſtorbenen königl. däniſchen Juſtizraths 

uchner demjenigen zu verheißen, h 

„welcher in genauer und ausführlicher Darſtellung das Verfahren angiebt, wie in jeder 
Gegend, welche überhaupt waſſerfreien Boden darbietet, Silos mit voller Sicherheit gegen 
das Eindringen von Feuchtigkeit und ohne unverhältnißmäßige Steigerung der Koſten an⸗ 
gelegt werden können, zugleich aber auch thätſächlich nuchweiß daß in einem nach dem an⸗ 
gegebenen Verfahten angelegten Silo das eingelegte Getreide drei Jahre hindurch dermaßen 
wohl erhalten worden iſt, daß der Verluſt davon 1 Prozent nicht überſteigt.“ 


r —— — — Er rare 


Breslauer⸗Zeitungs⸗Antheilsſcheine. 


Bei der am 1. Dezember im Börſenlokale, unter Zuziehung des Herrn Notars 

Juſtizraths Salzmann, ſtattgefundenen Auslooſung wurden die Nummern 
122. 128. 133. 170 und 200 
gezogen, deren Valuta gegen Produktion der Original- Antheilsſcheine am 2. Januar 
1852 im Komtoir der Herren C. T. Löbbecke u, Comp. erhoben werden kann. 
28 0 erfolgt * Beictiguug der Zinscoupons aller Antheilsſcheine pro 1. Juli 
bis Ende Dezember 2, — 
lass . Gräff. F. &. v. Sbbecre. b. Wroltnari. 
Preuß. n für eiren 3%, Thlr. 
[2346] Bei Carl Heymann in Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen guten Buch⸗ 

handlungen zu haben (in Breslan bei G. P. Aderholz): 

Preußens Geſetzſammlung in einer Auswahl für praktiſche Ju⸗ 
riſten von Nikiſch, Kammerger.⸗Referendar. In 2. Bänden. Band I. (1806 — 
1844 inet) Preis 1%, Tblr. Die preuß. Geſez⸗Sammlung, ſoweit ſie für Juriſten 
nothwendig, wird hier in einem bequemen Format zu ſehr niedrigem Preiſe dar⸗ 
geboten. Der II. Band wird Anfang d. künft. Jahres ausgegeben und iſt jeder Band 
auch einzeln zu haben. 


— —— — —— —2—-:¼:ę it᷑t — — 

De cen des en en ea a 4 75 0 75 1 8 1 in Einen 
der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung für eau bee einem ge⸗ 
ehrten Publikum . daß ſich ſein Bureau in dem Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft 
(Börfengebäude am Blücherplatze) befindet. Die Geſchäftoſtunden find Morgens von 8 — 12, 
und Nachmittags von 2— 7 Uhr, Die Gewerbetreibenden und Fabrikanten Shlefiens werden 
erſucht, ſich mit Anfragen ꝛc. dorthin unter der Adreſſe „Breslauer Gewerbe- Verein, Induftcie- 
Ausſtellungs⸗Angelegenheit“ wenden zu wollen. An die geehrten Ausſteller richten wir die drin⸗ 
gende Bitte, die einzuſendenden Gegenſtände, mit ungefährer Angabe des nöthigen Ausſtellungs⸗ 
Raumes, möglichſt bald, anmelden zu wollen. 

Wir erſuchen endlich die bereßrlicen Redaktionen der Provinzial-Blätter zur möglichſten Ber- 
breitung dieſer Anzeige in ihrem Leſerkreiſe beitragen zu wollen. . 

2845 Das Sekretariat des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 


2850] Im Verlage der Buch- u. Muſikalienhandlung von Julius Hainaner in Bres- 
lau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, iſt früher W >) den Verehrern des früh verſtorbenen 


Prießnitz als Angedenken zu empfehlen: 3 * 
Vin enz Mricßnitz e 
und deſſen Waſſerheilmethode zu Gräfenberg. 
Von pr zu ge 


eee Kr 
2861] So eben iſt in der Buch- und Muſikalienhandlung von Julius Hainauer in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52 eingetroffen: 


Neues Leben. 


Eine Erzählung von Berthold Auerbach. 
3 Theile. 3 Thlr. 15 Sgr. Verlag von Baſſermann. 
\ MR Dorſgeſchichten des beliebten Verfaſſers ein paſſendes Weihnachts“ und New 
jaht N 


Die große niederländiſche 


ena g er 
in der großen Bude an der Promenade, Eingang neben Pr, 
gräfl. e Reitbahn, geöffnet täglich von 10 ub: Miez 
ens bis 7 Uhr Abends. — Die Hauptvorſtellung . 
Ager eth N a ex ja 

er Naubthiere und große Exercitien ber Dez 
täglich präcis 4 U. Nachm. Au enthalt nur bis 18. ares 
2820 G. e Chef der Mengen 


— — 


2575 


AZ3vweite Beilage zu M 335 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 3. Dezember 1851. a 


2832] Verlobungs : Anzeige. 

Die Verlobung unſerer jüngften Tochter Clara 
mit dem Mühlenpächter Herrn Schubert, be» 
ehren ſich hierdurch anzuzeigen. 

Bruch, den 30. November 1851. 
Migula nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Clara Migula, 
Heinrich Schubert. 


Statt jeder beſo dung. 
Als Verlobte a ae 65278 
Adelheide Kraufe. 
Auguſt Fietkau. 
den 1. Dezember 1851. 


Ehelich Verbundene: 
a r, 
anus Unge — — 


Pauline Unger, 
Pleſchen, im November 1851. 


12833 tbindungs⸗Anzeige. 

Du ine aber ſchwere Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Amalie, geb. Göllner, von 
einem muntern Knaben, zeige ich allen Freunden 
Pier Bekannten ſtatt besonderer Meldung erge⸗ 

enſt an. 

Liſſa (Schleſten), den 1. Dez. 1851. 

— e like Pr.-2r. a. D. 
. Fran 


527 Todes ⸗Anzeige. 
52790 (Berfpälet 
Am 27. Nov. d. Abends entſchlief nach ſechs 
wöchentlichen Krankenlager unſer geliebter Bru⸗ 
der, Schwager und Onkel, 
der Rittergutsbeſitzer 
Robert Lindheim auf Kuttlau. 
Allen entfernten Freunden und Verwandten 
widmen dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung 
mit der Bitte, um ſtille Theilnahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Kuttlau, Breslau und Ullerevorf. 
2 des⸗Anzeige. 

Wia Sta 72 de und ſchweren 
Leiden verse geſtern Mittag 1 Uhr mein in⸗ 
nigſt geliebter, mir unvergeßlich bleibender 
Gatte, der Kaufmann Jo e Bloch, im noch 
nicht vollendeten 62. Lebensjahre. Tief betrübt 
zeige ich dies Verwandten und Freunden mit 
der Bitte umſtille e ergebenſt an. 

Breslau, den 2. Dezember 1851. 

Pauline Bloch, geb. Schefftel. 
en: Theater = Hepertoire. 
Mittwoch den 3. Dezbr. 60ſte Vorſtellung des 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper in 
4 Akten, Muſik von C. M. v. Weber. — 
apatde, Frau Bod-Heinzen, vom Hof⸗ 
* eater zu Kaſſel, als erſte Gaſtrolle. 
onnerstag den 4. Dezbr. Gifte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Zum Zten Male: „Häusliche Wirren.“ 

Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Lederer. — 

Hierauf, zum gten Male: „Guten Mor: 

en, Herr Fiſcher!“ Vaudeville-Burleske 
n einem Akte, nach Loctoy's „Bon jour, 

Monsieur Pantalonı« von W. Friedrich. 

Mufit komponirt und arrangirt von Ed. 

Stiegmann. um Schluß: Melo⸗ 

drama mit acht lebenden Bildern: 

Ger Sone e; sem, Gifenhanmer.“ 

abe von v. er. Muſik von 

B. A. Weber. e 

(2811 Historische Section. 
u POnnerstag den 4. December, Abends 6 
Sta Herr Dr. Phil. Reimann: Weber die 
bentenkunde Nordamerika’s, welche der Her- 
lung des Bundesstaates vVorangingen, 


16974] Fur die freue Liebe am Kranf 

die treue Liebe am Krankenbett, 
ie 2 88 ten Ruheſtätte unſers fo früh ge» 
0 edenen Sohnes Rudolph danken wir in, 
müdeaber auch ſchmerzlich bewegt ſeinen uner⸗ 
ſein Pflegern und Freunden; vor Allen 
der 2 von ihm ſo ſehr geliebten Kommilitonen 
Sirfgulfie zu Breslau. 

be „November 1851. 
BA. hen. 2 Berneck und Frau. 


Theätre 


du Sauvage 
aus Paris, 
Tägl. 2 Vorſſellung. 
um 5 und 6% Uhr. 
Platz a. d. Taſchenſtr. 
L. Persoir, 


en⸗Geſuch. 


Breslau, 
15275] 


Lithograp 

ter mutiger Schriftlithograph kann ſofort 
Yu Er Pay „ dauernde Con 
Wühelms in Görlig. Steindruderei IH ie 


CCC 
Pränumerations⸗Einladung 


auf die in Wien erſcheinende öſterreichiſche politiſche Zeitung: 


Der Wanderer. 


Morgenblatt ein ganzer Bogen, — Abendblatt ein halber Bogen. 


Wir find gegenwärtig vollkommen in den Stand geſetzt, die neueſten Nachrichten ſchnellmöglichſt zu bringen. So 
enthalt beiſpielsweiſe unſer Morgenblatt vom 15. die Londoner und Pariſer Nachrichten vom 11., die Berliner vom 
12. und Peſther Berichte vom 13. — die telegraphiſchen Berichte natürlich noch ſchneller: Paris und London vom 13. 


12 


und Hamburg vom 14. 


SIunumuuunaumuauun 


Der Pränumerationspreis für ganz Deutſchland, wenn der Geldbetrag in frankirten Briefen direkt an den Verlag 
eingeſendet wird, iſt mit 4 Fl. in Banknoten, für je 3 Monate, vom 1. oder 15. eines jeden Monats beginnend. 
Inſerate jeder Act, die Petitzeile zu 3 Kr. berechnet, werden ſtets prompt effektuirt. 
Der Verlag des Wanderer, Stadt, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 


KSTRRRENEREDEEDTREN. DONDEINRNITOID II N ON 


1 


[2863] 


uu 


Wirklicher und nicht ſcheinbarer Ausverkauf. 


111 Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts 111 


müſſen die eleganteſten na 


* gefertigten 


[5270] 


Herren: Kl 


den neueſten engliſchen und franzoͤſiſchen Facons 


eider 


— 


Auktionsköſten zu fparen, bis zum 15. Dezember d. J. 


50 Prozent unterm Koſten⸗ 


gänzlich ausverkauft werden: 


Preiſe W 


Nur Schuhbrücke u. Ohlauer⸗Straße⸗GEeke Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. 


2661) Bekanut machung. * 
Die noch vorgeweſenen Hinderniſſe in Förderung der Ausführung des projektirten Baues 
einer Chauſſee von Oels über Namslau und Bernſtadt nach Kreuzburg auf Aktien find nun⸗ 
mehr behoben; auch iſt von dem been königlichen hohen Minifterium zu dieſem Unter, 
nehmen inzwiſchen die Zuſicherung einer Erhöhung der Staats⸗Prämie von 6000 Rtl. auf 
9000 Rtl. pro Meile erreicht worden. y ＋ 
Das hiernach vervollſtändigte Vereins⸗Statut fol den reſp. Aktien-Zeichnern vorgelegt wer⸗ 
den, um durch Vollziehung dieſes Statuts, Seitens aller Intereſſenten, den beſtehenden Vor- 
ſchriften nachzukommen, und and mit dem Bau felbft baldigſt beginnen zu können. Hier⸗ 
bei wird ergebenſt darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Stellvertretung bei gedachter Vollzie⸗ 
hung die Beibringung einer notariellen oder gerichtlichen Vollmacht erſorderlich iſt. 
Zu dem erwähnten Zwecke haben wir eine General⸗Verſammlung auf 
Montag den 8. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthofe zum Schützenhauſe in Namslau, 
anberaumt, zu welcher ſämmtliche Aktien⸗Zeichner mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß gegen die in Perſon oder durch einen Bevollmächtigten nicht Erſchienenen im Rechts- 
wege zu verfahren ſein wird. 
Breslau, den 24. November 1851. 
Das Direktorium 
des Aktien ⸗Vereins für die von Oels nach Kreuzburg zu führende Chauſſee. 


Niederſchleſ. landwirthſchaftl. Beamtenverein. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich den noch im Vereinsbereich anweſenden verehrlichen Mitvor⸗ 
ſtand und die verehrlichen Veteins mitglieder des Jahres 1847 zu einer Generalverſammlung auf 
Sonntag, den 7. Dez. d. RZ Nachmittags 1 Uhr 
in den Gaſthof zur Krone in Reichenbach ergebenſt einzuladen. — Als vornehmlichſte Vortrags 

Gegenſtände zur Berathung und Beſchlußnahme find zu bezeichne: 
1) Prüfung der Vereinkaſſenrechnung für das Jahr 1847, und Verfügung über den zu über⸗ 
gebenden Baarbeſtand. ö N 
2) Die Verfügung über die dem Vereine zugehörende vorhandene Biblothek. . 
3) Die Erforderung einer Beſchließung, ob der Verein ſich auflöſen oder nach bisheriger 
Einrichtung und Ausdehnung fortbeſtehen, oder unter welchen feirte Ge⸗ 
ſtaltungen und Ausdehnung in erneuete hoffentlich ununterbrochene Wirkſamkeit 
treten folle, 
Bezüglich bi letzteren Berathungsgegenſtandes hält der Unterzeichnet für a es öffent⸗ 
lich auszusprechen, daß die Unterbrechung der Thätigkeit des Vereins ſeit dem Jahre 1847 nicht 
von deſſen Mitgliedern verſchuldet wird, ſondern ſich der regſte Antheil und Wunſch für die Wie. 
derbelebung des Vereins noch in der neueſten Zeit mehrfach kund gegeben. 
Ebenſo dankt der Verein dem beſonderen Wohlwollen eines hochverehrlichen landwirthſchaſt⸗ 
lichen Central-Kollegiums für Schleſten feine Anerkennung bis je 4 t, und dürfte hoch daſſelbe 
dert zun thätigen Wirken des Vereins ſeinen Schutz und Unterſtützung ferner unverän⸗ 

Die Schuld der zeither ausgeſetzten Thätigkeit des Vereins liegt lediglich daran, daß der Un- 
terzeichnete während der letzten bewegten Jahre theils im Allgemeinen keinen paſſenden Anhalt 
für eine Verſammlung deſſelben gewinnen konnte, theils wegen feiner ſonſtigen Amtsgeſchäfte ber 
hindert wird, ſich den Intereſſen des Vereins in dem Maße widmen zu können, als es ſonſt in 
feinem regſten Streben gelegen haben würde. 

Für eine Wiederbelebung des Vereins erſcheint die gegenwärtige Zeit ſehr günftig; ich erſuche 
daher die verehrlichen Mitglieder aus dem Jahre 1847, nicht nur ſich ſelbſt zahlreich einfinden, 
als auch diejenigen ſeit dem im Vereinsbereich zugetretenen Herren Beamte und Landwirthe als 

äſte zur Generalverſammlung mitbringen in wollen, welche bei dem Fortbeſtehen oder Neuge⸗ 
ſtaltung des Vereines ſich denſelber anzuſchließen geneigt ſein dürſten. 

Niederſteine, den 21. Nov. 1851. ; Der Vereinsdirektor Petzold. [2673] 


teen. Die Reſſource junger Kaufleute 


wird heut Abend 8 uhr im Café restaurant eröffnet. Die Aufnahmebriefe find 
am Eingang vorzuzeigen. Der Vorſtand. 


[823] Steckbrief. 

Die nachſtehend näher bezeichnete unverehe⸗ 
lichte Erneſtine Louſſe Sophie Mücke 
iſt des Diebſtahls verdächtig und hat ſich von 
Breslau entfernt, ohne daß ihr gegenwärtiger 
Aufenthalt zu ermitteln geweſen 11 

Es werden alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden 
des In- und Auslandes dienſtergebenſt erfucht, 
auf dieſelbe zu vigiliren, im Betrelungbſalt 
feſtnehmen, und mit allen bei ihr ſich vorfin- 
denden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Trans⸗ 
ports an die hieſige Geſängniß⸗Expedition ab- 
liefern zu laſſen. 

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte der 
ze. Mücke Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts- oder 
Polizei⸗Behörde ie zu machen. 

Es wird die ungeſäumte Erſtattung der da- 
185 entſtandenen baaren Auslagen und den 
verehrlichen Behörden des Auslandes eine gleiche 
Rechtswillſährigkeit verſichert. 

Breslau, den 17. November 1851. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. für Strafſachen. 

Signalement der unverehelichten Louiſe 
Erneſtine Sophie Mücke: Alter 14 Jahre, 
Religion evangeliſch, geboren zu Bielau bei 
Neiſſe, Haare blond, Augen blau, Augenbraunen 
blau, Kinn etwas ih „Geſichtsbildung breit, 
Geſichtsſarbe geſund, Naſe und Mund gewöhn⸗ 
lich, Zähne vollſtändig, Geſtalt unterſetzt, 
Sprache deutſch. — Betleibet war dieſelbe mit 
einem ſchwarz⸗ und weißgeblümten Halstuch, 
einem buntkattunenen Rock, einem weißleinenen 
Hemde, einer blauen Neſſelſchürze und kalb⸗ 
edernen Schuhen. 


778 Bekanntmachung. 

Die Verhandlungen des Fürſtenthumstages 
an Weihnachten d. J. werden bei der unker⸗ 
eichneten Landſchaft mit dem 11. Dezember d. J. 
beginnen; die Einzahlung der Pfandbriefs⸗In⸗ 
tereſſen ift bei der 2 N. Kaſſe in den agent 
vom 22. bis incl. 24. Dezember d. J. zu lei ⸗ 
ſten; die Einlöſung der an Weihnachten d. J. 
fälligen Zinskoupons und Einziehungs⸗Rekogni⸗ 
tionen wird hierſelbſt am 30. Dezember d. J. 
e 5 

Wer mehr als 5 Stück Zinskoupons oder 
Einziehungs⸗Rekognitionen zür Realiſatton prä 
ſentiren will, dat zugleich mit den Dokumenten 
ein Verzeichniß derſelben einzureichen, worin die 
Koupons nach der Nummer, der Littera und 
dem Zinſenbetrage, die Einziehungs⸗Rekoguitio 
nen aber nach der Pfandbriefsbezeichnung, dem 
Kapitalbetrage, dem Fälligkeitstermine und der 
Firma der ausſertigenden Landſchaſt verzeichnet 
ſtehen müſſen. 

Oels, den 10. November 1851. 

Oels-⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


2862] In den zum Gute Mielenein gehö⸗ 
rigen Forſten wird von jetzt ab Dienſtags, 
Donnerſtags und Sonnabends jeder Woche 
vorzügliches roth⸗ u. weißbuchenes Schirr⸗ 
u. Nutzholz, fo wie kiefernes u. ſichte 
nes Bauholz verkauft. — 
Der Gutspächter Schmitz zu Mieleneln if 
mit dem I und mit der Einnahme der 
Kaufgelder beau 500 und 5 Verzeichniſſe 
n e verſehen. 
der feſtſtehende Zu 1 e 1851 


Kempen, den + chte Anwalt pech, 


Wäſche, 


ellan, Gläſer und Küchengeſchirr öffentlich ver⸗ 


werden. 
E. Neymann, Ault.⸗Kommiſſarius. 


Guts⸗Verkau 


+ 
Die Kreid-Fuftizrath serkauf Erben 
baben mir den öffentlichen Verkauf ihres im 
en Liegnitz liegenden Rittergutes Klein. 
inz übertragen. Ich habe hierzu einen Ter⸗ 
min auf den 9. Dezember d. J. Vormittags 
11 Uhr in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Goldber 
ger Straße Nr. 27 angeſetzt und lade Kaufluſtig⸗ 
dazu ein. { 

Das Rittergut Klein⸗Tinz liegt etwa % Mei. 
len von Liegnitz. 1 Meile von Jauer und 2 
Meilen von Goldberg entfernt, in der frucht⸗ 
barſten und ſchönſten Dat von Liegnitz. 
Daſſelbe enthält circa 330 Morgen Totalfläche, 
das Ackerland iſt nur Boden erſter Klaſſe und 
in beſtem Kulturſtande, die Wieſen ſind meiſt 
breifchärig, und umgiebt das gut eingerichtete 
herrſchaftliche Schloß ein circa 8 Morgen gro- 
ßer Blumen-, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten nebſt 
Park mit einem Orangerie⸗Hauſe. 

Die Gebäude find bis auf eine Scheuer voll⸗ 
ſtändig maſſiv und in gutem Bauſtande. 

Das lebende und todte Inventarium befindet 
ſich im beſten Zuſtande. 

Als Angeld ſind 12,000 Rthl. zu zahlen. Die 
Kaufsbedingungen können käglich bei mir einge⸗ 
ſehen werden. 

Liegnitz, den 12, Nopbr. 1851. 

Der Rechts⸗Anwalt und Notar 

12446] . 


Lorenz 1 
Ferdinand Thun, 
in Breslau, Miemerzeile 10, 
zum goldenen Kreuz, 
par terre; 

Juwelen⸗, Gold⸗ u. Silber⸗Handlung. 
Feine Gold- und Bijouterie⸗Waaren. 
Berliner Silber⸗Lager. 
Plaque d' argent. 
Vergoldete und verſilberte 

12684] Kirchengeräthe. 
Avis. 
Meinen werthen und beſonders denjenigen 
Abnehmern, welche 1850 und 1851 von mir 


A Samen IE 
BE” 


eigert 


. 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrübe IH 


Beta vulgaris gigantea, 

wo pro Morgen eine Rübenernte von 300 bis 
400 Etnr. erzielt wird, ae haben, und denen 
ich von 185 jr Ernte Samen c l zuge⸗ 
ſagt habe, diene hierdurch zur Nachricht, daß 
der Verkauf und Verſandt des Samens dieſer 
ertragreichſten Rübe 
* eigener 185 Ir Erute 

pro Samen 12 Sgr. 
diser an hat und zu dieſem Preiſe im Laufe 
dieſes Monats verkauft wird; jedoch in Betracht 
des nicht ſo namhaften verkäuflichen Samen⸗ 
vorraths und deſſen vergrößerten Verbrauchs 
bei dem immer mehr mißlich werdenden Kartof⸗ 
jelertrage, können nach dem letzten d. M. ein, 
gehende Aufträge nur wieder pro Pfd. Samen 
mit 15 Sgr. ſo weit dieſer dann noch langen 
wird, effektuirt werden. 


Die Samen Handlung 


S 
Friedrich Guſtav Pohl, 


2814] Breslau, Schmiedebrücke 12. 


Treib Kartoffeln, 
Berliner⸗Herren⸗ und 6wöchentliche, das Pfund 
3 Sgr.; ſerner alle Sämereien für Frühbeet. 
treiberet empfiehlt in erprobter Güte 

die En von web. ROT d. A., 
unſt- u. Handelsgärtner, 
Junkernſtraße ee d. gold. Gans. [2800] 


S lll 
5271] Ein neuer ſtarker Handwagen ſteht 


zu verkaufen am Wäldchen Nr. 10. 


— 


2576 


Ferdinand Hirts Buchhandlung. 


l Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlun 
3 \ l l 8 öffentlich an- 
gekündigten, in Gatalogen oder duroh besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
bietet unser bedeutendes, in fünfin einander 
sehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutsohen, französischen, 


Buoh- und Landkartenhandels, 


polnisohen, englischen und italienischen Literatur. 


Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


FFF ˙»‚‚— —— g KT r 


42839] In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verſendet worden, in Breslan dei Ferdinand Hirt amar 47), in 
Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Lehrbuch der Chemie 


zum Gebrauche bei Vorträgen, ſo wie zum Selbſtſtudium für Mediciner, Pharmaceuten, 
Landwirthe und Techniker, faßlich bearbeitet von Dr, Wilibald Artus, Profeſ⸗ 
for zu Jena ꝛc. Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. Mit drei Tafeln Abbil⸗ 
dungen. gr. 8. broch. 3 Thlr. 


Hülfsbuch für den gewerblichen Chemiker 


oder Sammlung von Formeln, Regeln und Tabellen der Mechanik, techniſchen Wärme: 
lehre und Chemie. Zum Gebrauche bei Anlage und ratſonellem Betriebe von chemi⸗ 
ſchen Fabriken, Salinen, metallurgiſchen Etabliſſements, Porzellan- und Glasfabriken, 
Seifenfiedereien, Färberelen, Brauereien ꝛc., fo wie auch beim Studium der chemiſchen 
Technologie. Nach den neueſten Forſchungen der technologiſchen Wiſſenſchaften bear⸗ 
beitet von Moritz Gerſtenhöfer. Mit 39 in den Text eingedruckten Holz⸗ 
ſchnitt. 8. geb. 1 Thlr. 


12840] In unſerem Verlage erſchien fo eben und iſt durch jede Buchhandlung, in Breslau 
2 I 90 (Naſchmarkt 47), in Ratibor durch A. Keßler, in Krotoſchin durch 
„E. Stock zu beziehen: 


Die ſiebenundzwanziaſte Auflage der 


andfibel. 


Herausgegeden vom Lehrer-Vereine zu Köln. 
Dauerhaft gebunden. Preis 3 Sgr. 

Dieſe Handfibel bildet das erſte Stück einer Reihe von Hülfsbüchern für den Elementar⸗ 
Schul⸗Unterricht, welche der durch feine erfolgreichen Beſtrebungen für Verbeſſerung und Hebung 
des Volksunterrichts fo vortheilhaft bekannte „Kölner Lehrerverein“ . hat, und es 
bedarf für diejenigen Herren Lehrer, in deren Wirkungskreiſe dieſelbe eingef 
der Anzeige vom Erſcheinen der Wee Norten; durchaus unveränderten Auflage. Wo die 
außerordentliche Brauchbarkeit und die Vorzüge derſelben vor vielen andern Fibeln noch nicht 
durch eigene An bekannt ſein ſollten, wird, außer uns, auch jede Buchhandlung gern 
ein Exemplar davon zur Anſicht vorlegen. 

M. Du Mont⸗Schauberg'ſche Buchhandlung in Köln. 
[2841] Bei Ferdinand 
und A. E. Stock in Kr och en iſt als neu erſchienen ſo eben angekommen: 


Der deutſche Schulbote. 


Zehnter Jahrgang für 1851. 28 Heft. 
Eine katholiſch⸗pädagogiſche Zeitſchrift für Schulmänner geiſtlichen und weltlichen Stan⸗ 
des, dann aber auch für alle katholiſchen Familien und Jugendfreunde. Im Vereine 
mit mehreren Schulmännern und Schulfreunden herausgegeben von G. Floßmaunn, 
Pfarrer, und M. Heißler, S Preis des Jahrganges von 4 Heften. 
Preis 1 Rthlr. 

Der Umſicht der Redaktion, die ſtets darauf bedacht iſt, durch gediegene Aufſätze ihren Leſern, 
namentlich den Herren Schulinſpektoren und Schullehrern über die ohe Bedeutung und Wichtigkeit 
ihres Berufes Belehrung zu verſchaffen, verdankt der Schulbote eine immer 1 Theilnahme; 
die vollſte Anerkennung wurde dieſem Streben von den vorzüglichſten katholiſchen Zeitſchriften 
und von der königl. baier. Regierung von Schwaben und Neuburg zu Theil, welche in ihrem 
Erlaſſe ſämmtlichen Schulbehörden den Schulboten als eine Zeitſchrift 1 die nach In⸗ 
halt und Richtung vorzugsweise den praktiſch pädagogiſchen Skandpunkt erfaßt habe. 

Noch machen wir darauf aufmerkſam, daß zu ſolch einem außerordemlich billigen Preiſe keine 
pädagogiſche Zeitſchrift exiſtirt, und daß von den erſten 9 Jahrgängen noch einige vollſtändige 
Exemplare zu haben find, welche um die Hälfte des frühern Preiſes durch jede Buchhandlung 
bezogen werden können. N 


[2842] Bei Ferdinand Hirt in Breslau Maſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor 
und A. E. Stock in Krotoſchin iſt zu haben: 
Jungen Leuten iſt als ein vorzügliches Geſellſchafts- u. Bildungsbuch zu empfehlen: 


d Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen 


und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstags gedichte, — 
40 deklamatotiſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende 
Kunſtſtücke, — 39 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stamm⸗ 
buchsverſe, — 45 Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor S.... t. Sechste verbeſſerte Aufl. Preis 25 Sgr. 
Mit dieſem Buche wird Jedermann noch über ſeine Erwartung befriedigt werden; es enthält 
alles, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöthig und nützlich iſt. ar 
Auch bei Heege in Schweldnitz, Hennings in Neiffe, Gerſchel in Liegnitz und 
Ziegler in Brieg vorräthig. 


W Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt 47), A. Keßler in Ratibor und 
A. E. Stock in Krofoſchin iſt zu haben: 
Ferd. Ant. Bechſtein: Der Fang der deutſchen 


Raub⸗ und Rauchthiere. 


Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottetn, wilde Katzen, Baum und Steinmarder, Iltis, 
Wieſel ꝛc. Mit genauer Beſchreibung der eiſernen und hölzernen Fallen, der Netze, Wit⸗ 
terungen ac. Für Weidmänner, Sagdfreunde c. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


hrt iſt, wohl nur 


irt in Breslau (Naſchmarkt 47), A. Kepler in Rattbor 


COLOSSEUM 


zum ruſſiſchen Kaiſer 
heute Mittwoch letztes Kränzchen vor dem 
5281] Weihnachtsſeſt. Der Vorſtand. 


Café restaurant. 
(Karlsſtraße Nr. 37.) 
Heute, Mittwoch den 3. Dezbr.: 


großes Militär ⸗Konzert 
von der Kapelle des 19ten Inf.⸗Regiments. 
Entree à Perſon 2%, Sgr., 
Anfang 7 uhr. Ende 10 Uhr. 
2856 Das Muſikchor. 


1 Cafino-Halle, 


Heate Mittwoch⸗Kräuzchen. 
Der Vorſtand. 


Konzert 


heute Abend im Braunſchweiger Keller 
Ohlauer Straße Nr. 5/6, zur Hoffnung. { 


* — 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
5301] Ein mit bedeutender Kundſchaft ver⸗ 
ſehenes auf hieſigem Bahnhofe befindliches Stein⸗ 
kohlen⸗Geſchäft iſt veränderungshalber mit 
allen Beſtänden und Utenſtelien ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Darauf Reflektirende erfahren das Nä⸗ 
here unter der Adreſſe A G. E. Breslau poste 

restante franco. 


Anzeige des Stährverkaufs 


zu Grambſchütz bei Namslau. 
Der hier u re Verkauf findet vom 8. 
Dez. l. J. täglich ſtatt; eben fo wie auch in 
Kaulwitz, wo ſich gleichfalls mittelſt der Gramb⸗ 
ſchützer Heerde gezüchtete Stähre befinden. 
Auch ſind bei beiden Schäfereien Zucht⸗Mut⸗ 
terſchafe zu verkaufen. 2811] 
Grambſchütz, den 28. November 1851. 
Das gräfl. Henckel von Donnersmorck'ſche 
Wirthſchaftsamt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 


Winterhoſenſtoffe 
in den neueſten Deſains, ſowie Tuche u. 


Düffels, verkaufen 20 Prozent unter dem 
reelen Werth: [5269] 


En Spaten 


Ein Spezerei⸗Geſchäft 
iſt zu verkaufen und binnen 14 Tagen zu über⸗ 
nehmen. Das Nähere Heiligeiſtſtraße Nr. 15 
im Gewölbe zu erfahren. [5265] 


[5286] Ein Spezerei:Gefchät 

bierfelbft gut gelegen und mit erheblicher Kund⸗ 
ſchaft iſt wegen Familienverhältniſſen im Laufe 
dieſes Monats zu verkaufen. Sogleich erfolgt 
nähere Auskunſt auf vorherige briefliche An. 
frage unter Adreſſe A. B. Nr. 39 poste restante 


2 Flanelle, 


15266] 

karrirte und ‚geftreifte,, Halblamas, Kattune, 
Neſſel und viele andere Kleiderſtoffe, verkaufen 
billigſt: Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


[5233] Zurückgeſetzte 


ſeidene Kleider, 


als auch Mouſſeline de Laine-Kleider ſind auf⸗ 
fallend billig zu verkaufen bei 


„L. Schnapp, 


Reuſche Straße Nr. 55, Pfau- Ecke. 


— — — “Ga— & — 
Die Viertel⸗Looſe Nr. 14857 bu. 36372 a 

Ater Klaſſe 104 ter Lotterie find den rechtmä⸗ 

ßigen Spielern abhanden gekommen, vor de⸗ 

ren Ankauf gewarnt wird. 

[5295] Kahl, Untereinnchmer. 


[2847] Feinſte runde 


152857 


Patent⸗Jahnſtocher 
erhielt in Kommiſſion, und verkauft 100 Std: 
1 Sgr., 1000 Stuck 7% Sgr.: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
— — . —— — — 


aſchentücher von a 
ur 17% Sgr das Stück, 
ſchwarz ſeidene Halstücher 17% Sgr., 
balbwollene Shawls für 6. Sgr., 

echte Sammetweſlen für 14 Rilr. und 


darüber, 
ſchwere bunte Allastücher für 24 Sgr. 

e in A e zu 1 
enken: maune n 

12859]. __Ösrrenitvaße 31 (3 Mobren), 


= GR 
1 „Ring 2. 858 


Sugbarhkum ee 


N 
(In Jauer ae ei Liebermann, in Koſel bel Ra 


bei Lachmann, in 
rieg h 
Bei C. F. Winter, 


akademtſche Verlagsbuchhandlung in Heidelberg, iſt erſchienen und in 

Breslau zu haben dei J. Urban Kern, Ring Nr. 2 

Liebig, Juſtus, chemiſche Briefe. Dritte umgearbeitete u. vermehrte Auflage. 

Zweiter Abdruck. 8. 2 Thl. 24 Sgr. . 
Wierzehn Tage nach Ausgabe der dritten Auflage war der Vorrath nur noch fo gering, daß 

das Erſcheinen dieſes zweiten unveränderten Abdruckes nöthig wurde. Für die Käufer iſt es 

ganz gleichgültig, ob fie den erſten oder zweiten Abdruck beſitzen. 128360 


Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
13 verſendet worden, in Breslau al ig bel J., Urban Kern, Ring Nr. 2: 


Das Goldkind 


oder das Buch zur Nachahmung. 
Ein Geſchenk für Kinder, die ihrer Eltern größte Freude werden wollen. Von Kathlnkſ a 
Zitz. Neue Ausgabe. Mit 76 ſchönen kolorirten Bildern, gr. 4. catt. Preis 22½ Sgr. 


Neueſter Orbis Pictus 
oder die ſichtbare Welt in Bildern. 


Ein Univerſalbilderbuch mit vielen Stahlſtichen. Herausgegeben von Dr. A. B. Reichenbach. 
E Ausgabe. 19-20, (letzte) 525 Preis br. à 10 Sgr. 
Dieſe neue Ausgabe des Orbis Pictus iſt nun vollſtändig in 3 Bänden erſchienen, und ent⸗ 
hält 165 Bogen Tert und 100 Stahlſtiche in Quart. Preis in engl. Einband 7% Thl. 
Der dem Haupttext beigegebene Leitfaden iſt in vier Sprachen — Franzöſiſch — Deutſch — 
Engliſch und Lateiniſch — verſaßt. — 1 J 
Mucmoniſch⸗hiſtoriſche Zahlenbilder. 
Ein Hülfsmittel beim Unterricht in der allgemeinen Geſchichte zur leichten und ſichern 
Einprägung der Jahreszahlen. Von E. G. Maultzſch, Paſtor in Sinsleben bei Ermsleben. 
Mit 32 Bildern. 8. eleg. cart. Preis 15 Sgr. [2837] 
Bei ‚ Nrban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau ift zu haben (im Grünberg bei Weiß 
in Nele 14 dnings, in Glogau Get Flemming, in Hirſchberg bei Nefener): 
(Für Freunde heitern Sinnes.) 


Geſellſchafts bu 
8 — 45 komiſche 


für fröhliche Kreife: 
Karten⸗ und Würfel⸗ 


Enthaltend: 60 Feſt⸗ und Gelegenheitsgedichte, — 16 
Deklamationsſtücke, — 68 neue Geſellſchaftsſpiele, — 
piele, — 45 magiſche Beluſtigungen, — 30, Kartenkunſtſtücke, — 140 Charaden, 
Näthſel und Näthſelfragen zur geſellſchaftlichen Unterhaltung, ferner 60 Tiſch⸗, Trink ⸗ 
und Geſellſchaftslieder. Von F. Engelmann. Zweite verbeſſerte Aufl. Preis 1 Thlr. 
NB. Es iſt dies ein ausgezeichnetes Geſellſchaftsbuch. 12838 


| Alt e 
von Mode: und Sndufferie- Artikeln, 
wie Cacheuez mit und ohne Pelz, Bracelets, Sammikragen, Damenweſten, Negligee⸗Hauben, 


ſeidenen Schürzen für Damen und Mädchen, Jabots à la Joinville, arrangirte Chemiſelts 
und Aermel ic. 


Weiße una: 6 a dee Neueſtes Band⸗ 
en s und en detail. Pr und 
3 o Batiſ⸗ ii eife feſt. Spitzen = Lager. 
— — RR: 42 N; Schleier und Halbſchleier. 
n. S. S. Peifer: 


9 ſeid 
Mull und Tarlatan ee dee 


zu Kleidern. 


. 
5 
e 


in Breslau, 


un 
Ring, im Leinwandhauſe dwirn - Pandſchube. 
neben 


Weiße und graue 


Gardinen = Zeuge. 


5 
. 


Bender der Waage. Unterröcke. 
3 ö Seidene Hals: u. Taſchen⸗ 
Vorhemdchen und Hals: Preiſe feſt \ Tücher 


kragen für Herren. Se r c ee für Herten und Knaben. 


Großes Lager 
wo,, ſeidener, wollener und baumwollener Strumpfwaaren, 
5 ich debe ber ſeidene Strümpfe für Damen und Herren, Unterjacken und 
beider in allen 7 bienenen Sorten, Leibbinden, Ueberwürfe für Kinder, gehäkelte 
RR en zc. ꝛc. — Dur Ne heilpafte Verbindungen mit Fabriken des In⸗ und Auslandes bin 
A im Stande, ftetd das Neueſte zu klefern, und in Betreff der Pretſe allen billigen Wünſchen 
genggen, weshalb ich mich überzeugt halte, duß Niemand mein Lokal undefriebigt derlaſſen wird. 


f u m eifer. 
Schriftliche Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 127271 


| Die Haupt: Niederlage 
Frankfurter Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrikate 
bei Carl Fr. Keitſch in Breslau, 
5 Stockgaſſe Nr. 1 am Ringe, 
mar ihr reichhaltiges Lager feinſter Vanillen⸗, feiner Gewürz⸗, bp: 
Maßatbiſcher, Geſundheits⸗ und Deviſen⸗Chocoladen, ſowie Cacabo⸗ 
theufen-, Gacav: Kaffee, Cacao⸗Thee, nebſt den rühmlich bekannten Al⸗ 
preis oder Eibiſch Bonbons in ſtets friſcheſtem Fabrikate zu Fabrik⸗ 
en, laut gratis in Empfang zu nehmendem Preis⸗Courant. 
fünf lederverkäufer erhalten den bekannten Rabatt, der auch ſchan bei Entnahme von 
Pfunden gewährt wird! 2851] 


keel, Amerikaniſche Caoutſchouc⸗ oder 
Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung. 


„Dieſe Auſtofun⸗ or erdicht und weich vn 0 

Schnee. uus lang mach jedes eederwerk, waſſer eich, und beſonders zu empfehlen, 
e. Rege in und Stieſeln die Näſſe im Innern 

Die Büchſe Tofet 10,8 and 274 1 — 


del 
um 
Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


| tücher und Taſchentücher in den derſchledeuſen Sorten, 


In erreichbarſter Vollkommenheit! 


ſeit 7 Jahren faſt überall auf dem Feſtlande rühmlichſt bekannte kaiſ. kgl. 


allerh. ausſchl. privilegirte und königl. preuß. conceſſionirte 


Rheumatismus⸗Ableiter 
in Platten-, Band⸗ und Sandalform, 


gegen rheumatiſche, gichtiſche und Nervenleiden, 


von Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 
werden hiermit auf Grund fortwährend eingehender glaubhafter 
Beweis: Dokumente vorzüglicher Wirkung in empfehlende 
Erinnerung gebracht. 

Die Sandalenform ift bei eingettetener feuchter, + r Witterung als 
vativ⸗Mittel ſehr zu empfehlen, um ſo mehr als diese Sandalen ſelbſt bei eie auf 
ordentlich heilſam gewirkt De Nheumatismen in den Beinen und Füßen befreien fie 
leichter und kalte Füße ſo wie Froſtübel beſeiltzen ſie darch anhaltendes Tragen gänzlich, 
man muß nur mögſichſt Sorge tragen, daß die Feotürſeite an dem Fußblatte immediat ruht. — 
Die Sandalen find fo, tonfiruirt, daß fe ſeb im eugſten Damenſchuh nicht ges 
niren, und Damen beſonders zu empfehlen, welche immer leichtere Fußbekleidung tragen. g 

Dieſe Sandalen find ſchon oft als 


Gicht Sandalen 


durch gefällige Rekommandation derer, welche Linderung und Beſſerung erhielten, begehrt worden 
und dieſe Benennung auch verdienen. N 
Vorräthig find auch: 


kaiſ. kgl. allerb. ausſchl. priv. 


tismus⸗Retten mit eleetro:magn. bewegl. Cylinder, 
a 1 770 Thlr., 1 Thlr. und 15 Sgr., ganz ſtatke à 3 Thlr. 


Eduard Gross in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42. 


Herrn Kaufmann Eduard Gross Wohlgeboren hier, 
| „Der Wahrheit die Ehre.“ 

Seit einem Vierteljahr litt ich fortwährend an nervösem Kopfschmerz und habe ver- 
schiedene Mittel dagegen angewandt, welche fruchtles blieben, endlich verordnete mir Herr 
Dr, med. Nies a einen Rheumatismus-Ableiter von Eduard Gross hierselbst, welchen ich 
sofort vertrauensvoll im Nacken anlegte. Nach einer halben Stunde verspürte ich förmlich 
eine elektrische Strömung durch den ganzen Körper und nach 12 Stunden fand sich ein an- 
genehmer Schweiss bei mir ein. Nach Verlauf von circa 14 Tagen fühlte ich mich vollkom- 
men genesen, und gestatte gern diese wahrheitsgetreue Schilderung zum Wohle ähnlich Lei- 
dender weiter zu verbreiten, Ich, bitte für mitfolgenden 1 Thlr. einen Ableiter in Bandform 
für meinen Vater, welcher an Gichtschmert&n an den Füssen leidet. 

Breslau, den 30. April 1851. { d Louise Lober. 

u Mom FUTTER r - 4 
177 Begutachtang und Empfehlung. 

Bereits seit Jahr und Tag habe ich die sogenanten Rheumatismus-Ableiter bei keiner 
geringen Anzahl von Kranken mit dem besten Erfolge angewendet, welche an ſieberlosen, 
sehr veralteten Rheumatismen gelitten, wogegen die gewöhnlichen pharmaceutischen Medien 
fruchtlos geblieben waren. — Namentlich wirkten jene Ableiter ausserordentlich gut bei 
nervös - rheumatischen Affektionen, so- Wie in einem höchst interessanten Fall von Tie —— 
loureux; daher ist es wohl, wünschenswerth, dass meine hoc n Kunstgenossen, sic 
glei i von der Vortretlichkeit nee Herrn a Eduard 
Gross überzeugen und dass die letzteren sich einer allgemeinen Verbreitueg erfreuen möchten. 

Berlin, den 23. Sept. 1847. Med.-Rath Dr. Gräfe, Privat-Docent an hies. 

* 


220 Universitat. Gouvernements-Stabs-Arzt. 
Hochſt wichtig für 


galv⸗eleetr. Nheuma⸗ 


m Ha na ——ͤ—„—ñ — 
chſt Kachelofenbauer und Fabrikanten. 
8.ift mir unterm 14. Novbr. ein Patent auf eine neue Kachelofen⸗Conſtruktion ertheilt 
worden, welche folgende Vortheile bietet: s f 
1) die Exreichung eines wenigſtens doppelt jo großen Nutzeffektes gegen die jetzt am been 
eingerichteten Oefen; 1 N 
2) die möͤglichſt ſchnelle und anhaltende angenehme Erwärmung des Raumes, und 
zwar vorzugswelſe des unteren Theiles deſſelben, alſo des Fußbodens; 
3) das Wegſallen der inneren Reinigung: vieler um: \ 
die rr ſchönen äußeren Anſehens der Kacheln, welche niemals gelb oder 
grau werden; nr | 
5) die Ereengung einer wirkſamen Ventilation in dem Zimmer. 

Alle Bequemlichkeiten find zur Benutzung geeignet und wird der Preis pie Oeſen den der 
letzt gebräuchlichen nicht überſteigen. Sndwfrielle Unternehmer, weiche ſich m det Fabrika⸗ 
tion und dem Betriebe dieſer Oefen beſaſſen wollen, belieben ſich in ſrankirten Briefen an mich 
(in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 50) zu wenden, wonach ihnen die näheren Bedingungen 
eröffnet werden ſollen. ) A. Silbermaun, Mautermeiſter. [5285] 


u jet er Tageszeit.) 
Mir empfingen wieder zum Ausverkauf aus einer großen Fabrik: 
geſtickte Kragen zu 2½ Sur, Chemiſets und Aermel zu 8 Sar. 


% rein wollene Barege⸗Tücher ju 88 und 1 Rihlr. 
Jungmann & Graeupner, 


[2853] Ring Nr. 52, Naſchmarkt⸗Seite. 


Die Leinwandhandlung von Adam u. Kleer 


empfiehlt ihr Lager weißer reiner Leinen, echt Bielefelder, geklärte und ungeklärte 
reas, 0 Schon ae bis 50 Thlr. Jüchen, Iunlet und rills in den ſchönſten 
Muſtern beſter Oualttäf, Schürzen und Tücher in rachſter Auswahl. 

Fertige Wäſche, beſtehend in Oberhemden von 4 —5 Thlr. das Stück, Macht 
den, Uuterbeinkſeider, Jacken, Ehemiſettes, i pinie Nee Hals- 
3 en Preiſen. 
eer, Schweidnttzerſtraße Nr. 1. 


Sem 


mu. 


Ada 1 
die jo beliebte echte Kleiderlenwand, die betliner Elle zu 244 Sgr., iſt in 4 


Farben angekommen. Buckskin⸗Handſchuhe aller Art zu Fabrikpreiſen. 


— 


2578 


— 


Die Bonbon: u. Konditorwaaren⸗Fabrik, Antonienſtraße 4, 


empfiehlt den Herten Kaufleuten ihre Fabrikate in vorzüglicher Güte zu auffallend billigen Preiſen, namentlich bei der rauhen Jahreszeit, für Huſtende und Bruſtleidende die ſo 
rühmlichſt anerkannten ächten Malz⸗, Eibiſch⸗„ Möhren⸗, Isländiſch Moos-, Carageen⸗ und Bruſt⸗Bonbons, wie auch zum bevorſtehenden Here alle Arten feinfte — 


2835 Eine große Partie 


Hiolländiſcher Kiſten Seif 


Ather⸗Original-Kiſten, geſchnürt und mit dem Fabrik⸗Stempel plombirt, die als Wäſche⸗ 
Waſch⸗ Seife ſelöſt unſere befte Talg⸗Seife übertrifft, und durch verhältnißmäßig große Billigkeit 
ſich insbeſondere höͤchſt vortheilhaft auszeichnet, offerirt 


die Centner⸗Kiſte zug % Rthl 
Eduard Nickel, Albrechtsſtr. Nr. 7. 
Der große Ausverkauf 


von Damen: u. Kindermänteln u. Polka⸗Jacken ſowie Modeſchnittwaaren, wird förkgeſetzt 
Schweidnſtzerſtraße 5, im goldenen Löwen. 


NB. 2000 Ellen wollene und ſeidene Reſte werden in den Vormit. 


tagsſtunden von 8—10 Uhr verkauft. [5295] 


Eiſerne feuerfeſte Geld⸗ u. Jücherſchränke, 
welche ihre Sicherheit gegen Feuersgefahr und Diebſtahl mehrfach bewieſen 
und bei ihrer neuen verbeſſerten Konſtruktion in der Londoner In⸗ 


duſtrie⸗Ausſtellung von der Jury 4 
n die Preis⸗Medaille 
mit beſonderer Anerkennung des Verdienſtes 
erhalten haben, find in allen Größen in gediegener, zweckentſprechender Arbeit zu 


billigen Preiſen zu beziehen durch Herrn C. H. Cubaſch in Breslau. 
[2831] Sommermeyer u. Comp. in Magdeburg. 


2 Blumenhalle von Ed. Breiter. 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß während der Winter⸗ 
monate blühende Pflanzen, Bouquets aller Art, Brautkränze und Dekorationspflan⸗ 
70 zu haben find: Junkernſtraße und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke in der Stadt Ber 
in, neben der Samenhandlung Ed. Monhaupt. [5113] 


Heute, fowie jeden Mittwoch, find wieder 
die ſo ſehr beliebten friſchen Blut⸗ und Leberwürſte 
nach Berliner Art zu haben, in der 

Paſteten⸗ und Wurſt⸗ Fabrik 
des E. F. Dietrich, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 
62% Die Haupt⸗Gummiſchuh⸗Fabrik 


von F. W. Berg, Ring Nr. 48, empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von fertigen Gummi⸗ 
ſchuhen, modern und dauerhaft gearbeitet, welche beſonders an Haltbarkeit alle ſogenannten vul⸗ 
kaniſirten beiweitem übertreffen, und auch im Preiſe, ſowohl en gros wie en detail, bedeutend 


billiger ſind. 


12 Paar Glockenſpiele und Schellengelaute 


werden zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft, Oderſtraße Nr. 13, im Riemer-Gewölbe. 


Original-Stammschäferei Pr.Oderberg O. S. 


Am 1. December d. J. begann der Zuchtviehverkauf zu festen 
Preisen. Die Güter-Direktion. 2695 


12849] Ein ſchönes Haus mit kleinem 5277 Hauslehrer, 
Garten, nahe der Stadt gelegen, iſt mit wenig 770% können ſich melden bei A. Geisler 
Anzahlung zu Hop kr Obwolbe, Kar in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 44. 

Eben fo ein Haus, worin Gewölbe, Fleiſcher⸗“ ————— 7 
ga e Soli, non pen LE, Grant, zu 9 dea Br 
Feilen worüber das Nee BEL J. Klalſa, len. Näheres bei Herrn Profeffor Dr. Fran⸗ 


Riemerzeile Nr. 10 zu erfahren iſt. kenheim, Schmiedebräcke Nr. 35 


12857] Zu Bällen 152671 Ein Chamottofen, 


ofen 

empfehlen eine ſehr große Auswahl von Klei- und ein dergl. mit eiſernem Heizkaſten, ſo wie 
dern in glatt und broſchirt, Mull, Tarlatan drei verzierte gußeiſerne Oefen ſind billigſt zu 

Pe arben, ſowie abgepaßte, 8 2 kaufeu am Neumarkt Nr. 8 im Gewölbe. 
urte Kleider, Spitzenberthen, ben 22 T2 
lane und weiße Escharpes, Mantiten ze, (5287! Bekanntmachung. f 
feine franz. Ballblumen, Ktänze, Diademe, Unterzeichneter beabſichtigt das ihm gehörige, 
Coiffüren und Aufſätze in den neueften Genres, dicht an der Chauſſee und blos % Meile von 
zu Wi billigen aber feften Preiſen einer gli» Kaliſch belegene Grundſtück, beſtehend aus 71 
tigen Beachtung: ba udp 7 Kalk A 170 15 
1 azu nöthigen Wirthſchaftsgebäuden, 4 zinspflich⸗ 
Ge rüder Thunack, tigen Häuslerſtellen, einen bedeutenden Kirſch⸗ 
Schweidnitzerſtr. 1, vis-h-vis d. Kornecke.] garten, und namentlich aus einer wohleingerich. 
uf ee eTEnE hei ten Ziegelei, zu einem mäßigen Preiſe aus 
d ndet om. Ober⸗Bögendorf bei freiet Hand zu verkaufen. Näheres iſt * 
weidniß f portofreie 8 bei Herrn Carl Weig 


[2664] 


um Neujahr 1852 
ein ülfsjäger, in Kaliſch und bei mir zu erfahren. 
welcher Bedienung zu machen verſteht, ein Un⸗ j Bel See DR 
terkommen. Hierauf Reflektirende haben ſich . 8 


perſönlich daſelbſt zu melden. 


5280] Biſchofsſtr. Nr. 2 iſt ein Stubenplatz 
d 2 auſtalthe Frau oder Mädchen zu 
1. Januar zu vermithen. 


5273] Ein weiß⸗ und braungefleckter, niedrig 
eſtellter Vorſtehhund, mit weißer Kehle, hat 
zu mir gefunden; der l Eigen; 
mer kann denſelben gegen Erftattung der 
often abholen Ritterplatz 2, 3 St. Kranfe. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


„pr. Centner (4 Kiſten) zu 13 Nthl. 


Stähre Verkauf. 1 


[2834] In der Stammſchäferei zu Gies⸗ 
dorf bei Namslau ſtehen vom 1. Dezem- 
ber ab eine Anzahl zweijähriger Stähre 

zum Verkauf. 
2 


Ein großer brauner Jagdhund, 
männlichen Geſchlechts, auf den Namen Mylord 
hörend, mit weißgeſprengter Bruſt und Vorder ⸗ 
pfoten und einem verſchloſſenen meſſingnen Hals⸗ 
bande, worauf der Name und die Wohnung 
des Eigenthümers ſteht, iſt am 29. v. M. ab⸗ 
Pe Niesen 8. v Sd 

er dieſen Hun weidnitzerſtraße 
Nr. 8 im Tabakgewölbe abgiebt, eh eine 
angemeſſene Belohnung. Beſondere Kennzeichen 
ſind: ſehr große Tatzen. Vor deſſen Ankauf 
wird hiermit gleichzeitig gewarnt. 5291] 


Täglich friſche Nuſtern 
15 Gebr. Friederici. 


2 Friſche Auſtern 
bei Ernſt Wendt u. Cp. 


Von neuer Zuſuhr empfehlen: [2852] 


Elbinger Neunaugen, 
Katharinen⸗Pflaumen, 
Ital. Prünellen, 
Görzer Maronen, 


im Ganzen wie auch einzeln moͤglichſt billig: 


Lehmann u. Lange, 


Ohlauerſtraße 4, im goldnen Löwen. 


Friſche Haſen, 
gut geſpickt, d. Stück 18 —14 Sgr., feiſte Reb« 
ner, d. Nen Sgr., ſo wie böhmi- 
ſche Faſanen und Rehwild empfiehlt: N 
W. Beier, Wildhdir. 
[5293] Kupferſchmiedeſtr. 16. 


2860] Eine freundliche Wohnung 
aus 2 Stuben, Alkove, Kammer, Küche und 
verſchließbarem Entree beſtehend, iſt von Neu⸗ 
jahr k. J. ab oder bald zu vermiethen Reuſche⸗ 
Straße Nr. 1, in der erſten Etage. Näheres 
bei Em. Hein. 


ſo wie die neueſten Weſtenſtoffe, verkaufen 
noch bis 26. Dez. zu den bekannten bil» 


ligen Preiſen. 
M. Matzdorff u. C., 
Ohlauerſtr. SO, a 1. Etage 


[5299] 1 5 Ni. 18 find in dem neuer⸗ 
bauten Hauſe par terre 4 Stuben, Kabinet, 
Kochſtube und Entree, fo wie im 1. Stock 2 
Stuben und Kochſtube zu vermiethen. 


52881 Oblauerſtr Nr. 8 

find zu vermtethen und nächſte Oſtern zu be. 
ziehen: Im Vorderhauſe der erſte Stock nebft 
Zubehör, großem Stall und Remiſe, alles auch 
zu einem großen Geſchäftslokal; eine Wohnung 
nebſt Zubehör im 3. Stock. Im linken Hof⸗ 
gebäude zwei Stuben im 3. Stock. Näheres 
beim Haushälter. 


Hamburger Keller, 
Ning Nr. 10 und 11 
empfiehlt Erlanger Lagerbier. 


Abends Konzert. [4988] 


[2855] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Reſerendarius Treutler aus Waldenburg. 
Kammerherr von Gersdorff aus Seidenberg. 
Rittmſtr. Jombart, Baron v. Breidbach und 
Kaufm. Runge aus Gräfenberg. Hauptm. v 
Elsner aus Pilgramsdorf. 


Markt 1 Preiſe. 
Breslau am 2. Dezember 1851 
fetnfte, feine, mit., ordia. Waare, 


Weißer Weizen 72 68 64 56 Sar. 
Gelber dito 69 67 65 58 . 
Roggen 63 61 59 54 . 
Gerſte 47 46 44 42 
Hafer 32 1.3 = . 
Erben 65 62 60,. 58 . 
— IE 11 Rtlr. Gl. 
Seren. ee 
I. und 2. Dez. Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 Uu. 
Luftdruck beide 2779709 7.32 735 
Luftwärme — 0% — 0,7 — 04 
Thaupunkt — 16 — 1,6 — 153 


Dunſtſättigung 92 pCt. 92 pet. 92 pCt. 
Wind NW WNW 


Wetter trübe bed. u. Schnee bedeckt 


Börſenberichte. 
Er aphiſche Courſe.] Berlin, 2. Dez St.⸗Schuld⸗Sch. 89. 5% Anleihe 102%, 


94%. Oberſchl. Aktien 133%. Krak. 78%. 


Geld- u. Fonds⸗Courſe. Holl. R. Duk. 95% Br. Kais. Du, 


44% Rentenbr. 95%. of. Pfdbrf. 
Sn. 9270. Nordb. 32%. PER 
Paris, 1. Dez. Börfe fe. 5% 91. 75. 
reslau, 2. Dez 
95% Br. Frord'or 113 % Br. Ldior 109% Gl. 


Bankn. 79% Gl. 

St.⸗Schuld⸗Sch. 3½ & 88½ Gl. 
dto. 4 % 100% Br. 
103% 
Pfdbr. 4% 103% 


Bresl. Gerechtig 


poln. Pfdbr. 4% 94% Gl., neue 94% Gl. Poln. 
Schatz⸗Oblig, 4% * Poln. Anleihe 1835 & 500 


Freiw. ee Br. 

eehandl.⸗Präm.⸗Sch. 122% Br. 

— . Breol. Sfr. Sd igat. 4% 100% Br. % 0 15.85 
eits-Oblig. 

r., neue 3% 1 94% Br. Schleſ. Pfdbr. 41 

r., Litt. B. 4% 103% Br., 3% 96 


Poln. Bank ⸗Billets 95%, Br. Oeſterr. 
N. Preuß. Anleihe 4½ & 102% Br. 
Preuß. Bank, »Antheile 

Bresl. Kämm.⸗Obligat. 44%. 102% Br., 
6605 — — Großherz. Poſ. Pfdbr. 
Rthlr. 9705 96% Gl., neue ſchleſ. 
Br. entenbr. 99 % Br. Alte 
Garkl.⸗Oblig. a 300 Fl. 4 & — — Poln. 
Fl. — — Poln. Anleihe dito a 200 Fl. 


— — Kurheſ. Präm⸗Sch. a 40 Rtlr. — — Bad. Looſe a 35 Fl. — — Eiſenbahn⸗Aktien: 


Bresl.⸗Schweid Freib. 75 Br., Prior. 4% 

34% 121% Gl., Prior. 4 97 Gl. 

Miederſchl.⸗Märk. 5% 1 92% Gl, Prior, 

Ser. III. 101 Br. Wilhelmsbahn 

Köln Mindener 31 4 

Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 32 
Berlin, 1, Dez. 


, 


Krak.-Oberſchl. 4 1 784 
4 — — Prior. Ser. 4% 
(Rof.»- Oderb.) 41 — — Meiſſe.Brleher 4X 53% Br. 
8 Jef, Ste end a 104 Br. 
t. Poſ.⸗Star, 3 u 
inige Eiſenbahn⸗Aktien, 4 


- Oberſchl. Litt. A.3Y,% 133% Gl., Litt. B. 
Br., Prior. 41 — 
% 101% Br., Prior. 5 


Süchſ⸗ Sele. 4 — 


e zur deutig en Liquidation fehlten, wurden 


zum tr etwas höher bezahlt, während andere Effekten ſich eher niedriger ſtellten. 


iſenbahn-Aktien. Köln⸗Minden AR 107%, 
* 


rior. 4 


5% 105% Br. Krak-⸗Oberſchl. 4 79 Br., 


8, 7 / bez., Prior. 4½ & 103% Br., 
86 Br. Fr. Wüh. Erd 4% 32% 


bez., Prior. 5% 98 bez. Niederſchl.⸗Märk. 34% 92% a % bez., Prior. 4% 98% bel, 447 
101 bez., Prior. 5% Serie m. 100% Br., Prior. Serie W. 52 18 bez. Sachers, Mü 


Zweigb. 4 30 Gl., 4 N 
1 122% bez. Nhe 61% bez. 
Co urſe. Freiw. 
Sch. 89 bez. 


8 
St. Anleihe 5 102 Br. St.⸗Anfeihe 1850 4% K 1 
Seehandl.⸗Präm.⸗Sch. 121 bez. u. Br. Poſ. 9 


— — Oberſchl. Litt. A. 3½ 133% * % bez., Litt. B. 
Stargard -Poſ. 83 0 Geld- m Bond’ 
% 


Br. St.⸗Schuld. 
br. 4% 108 Gl., 34% 9. 


bez. Preuß. Bank- Antheil Sch. 96% bez. Poln. Pfobr. alte 4 — — neue 4% 95 r. 
t 


Poln. Part.⸗Obligat a 500 Fl. 4% 


$4 bez., L 309 Fl. 144 ® 


Wien, 1. Dez. Fonds ohne beſondere Veränderung, Looſe von 1839 wurden nach Heul 


vollbrachter Serienziehung zu 112 gemacht. Nordbahnaktien anfangs 148%, 


ſtiegen bis 150% 5 


Wechſel anfangs % bis 44% unter Notiz, ſchloſſen wieder begehrter. 


5% Metall. 9ıY, 44% 81%; Nordb. 
nat 12. 40.5 Silber 54% 1 


150; Hamburg 2 Monat 190; London 3 N 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


